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Die Lage der Deutschen ist günstig!
Krieg und Presse

, Hi Wiederum ist für das deutsche Volk eine eiserne Zeit
angebrochen. Wir stehen in einem Kampfe gegen vier Großmächte,
die aus völligem Haß und wegen schnöden Mammons einen
Weltkrieg heraus beschworen haben . Noch niemals war die Gefahr,
erdrückt zu werden , so groß, wie heute. Doch die Wolken sind
geschwunden. In unerwartet kurzer Zeit ist Frankreichs
Militärmacht z nsamm  c n g eb  r o che n;  zwei russische
Armeen sanken unter den Wuchtigen Schlägen des deutschen Mili¬
tärs dahin . Noch harren unser große Aufgaben , aber auch diese
Ausgaben werden bald günstig gelöst werden.

Imponierend sind die Siege der deutschen Armeen , impo¬
nierend sind vor allem dieHaltnng desdeutschen Volkes
und unser fester wirtschaftlicher Organismus '. Daß
sich besonders im Innern bisher alles so gut abwickelte, ist in
erster Linie der Presse  zu verdanken . Wir erlebten in den ersten
kritischen Tagen das beschämende Ereignis , daß Hunderte und
Tausende deutscher Bürger die Sparkassen belagerten , weil sie
ihre deponierten Gelder sicherer bergen wollten . Andere hin-
triederum stapelten zuhause große Vorräte an Lebensmitteln auf
und bewirkten dadurch ein gewaltiges Anziehen der Preise . Doch
nicht lange hat die beklagenswerte Verwirrung gedauert . Uner¬
müdlich wies die Presse darauf hin, daß alle Besorgnisse unan¬
gebracht seien und ihre Bemühungen waren bald von Erfolg
gekrönt.

Der Aufmarsch des Heeres vollzog sich schnell und sicher.
Es ist zu natürlich , daß das ' Publikum ungeduldig wurde , als
anfänglich tiefstes Stillschweigen Wer die Kriegsvorgänge herrschte.
Auch hier hat die Presse eingegriffen und dargelegt , daß Ruhe
des Bürgers erste Pflicht sei. Bon Aufläufen ist bei uns nichts
bekannt geworden, weil man eben aus die Darlegung der Presse
hin ruhig Blut bewahrte . i 1 ! . i ! I' ! i i i

Noch hei einem weiteren wichtigen Vorgang hat die Presse
außerordentlich mitgewirkt . Das Militär hat unsere Erwartungen
vollauf gerechtfertigt und jetzt galt es auch, die notwendigen Gelder
M bewilligen , die bekanntlich zum Kriegsühren notwendig sind.
Am heutigen Tage läuft die Zeichnungsfrist für die Kriegs¬
anleihen  ab . Noch ist nicht zu sagen, welche Summen ge¬
zeichnet worden sind. Mit Bestimmtheit dürfen wir jedoch er¬
warten , daß das Ausland unsere Kapttalkraft unterschätzt hat,
und daß es bei uns an den notwendigen Mitteln nicht fehlt . Wenn
die Zeichnungen außerordentlich hoch aussallen , dann ist das
wiederum der Presse zu verdanken, die nicht müde wurde , dem
deutschen Kapitalisten und kleinen Sparern die Vorteile der Kriegs¬
anleihe darzulegen . , ■ i ' i ' : 1 ' I

Wie wichtig die Presse gerade in der gegenwärtigen kriti¬
schen Zeit ist, sehen wir im Auslande . Unsere Feinde überschütten
die ganze Welt mit ihren Siegesmeldungen . Zwar ist man in
den neutralen Ländern Merans kritisch hinsichtlich der Meldungen
aus den Lügenzentralen Paris', London und Petersburg. Aber es
bestätigt sich auch leider, daß immer etwas hängen bleibt . So
konnten wir denn wahrnehmen , daß die Stimmung einen großen
Teil des Auslandes für die Tripleentente umschlng. Wäre es nn§
Möglich gewesen, mit Hilfe der ausländischen Presse die volle
Wahrheit zu sagen, es wäre uns manche kritische Stunde erspart
tzeblicben. i v ■ 1'1 1• '

Ruhen sollten die Waffen auf parteipolitischem und
konfessionellem Gebiete.  Doch bald mußten wir die be¬
trübende Wahrnehmung machen, daß das ein Vorsatz war , der
praktisch bei weitem nicht zur Durchführung kam. Erinnert sei nur
an die Verleumdungen , die Mer die katholische elsässische Geist¬
lichkeit verbreitet wurden : erinnert sei auch an die Lügenmeldungen
über belgische Klöster und dortige katholische Geistliche. Die zu¬
ständigen Militärstellen haben wiederholt erklärt , daß alle jene
Nachrichten falsch seien und als durchaus ungehörig in der gegen¬
wärtigen Zeit betrachtet werden Müssen. Die katholische
Dresse  hat es in dieser Zeit an nichts' fehlen lassen, um der
Wahrheit zum Siege zu verhelfen . Ihr Wirken war von dem
besten Erfolge gekrönt. Rücksichtslos muß allen Schauermärchen
der Garaus gemacht werden , damit nicht nach dem Kriege, wenn
der parteipolitische und konfessionelle Kanrpf wieder beginnt , mit
falschen Argumenten gegen uns vorgcgangen werden kann.

Jeder Krieg bedeutet einen Wendepunkt, den Beginn
einer neuen Zeit.  Wer vermöchte heute zu sagen, welchen
Kurs die innere Politik int nächsten Jahrzehnt einschlagen wird!
Wenn einmal die öffentliche Diskussion wieder beginnt , dann
können wir darauf Hinweisen, daß unsere Politik — die Zcn-
trumspolitik — auch in dem Verlauf des Krieges sich als richtig
erwiesen hat . Man denke an die Frage der Handelsverträge , an
die Grcnzmarkcnpolitik und an die konfessionellen Ausnahme¬
gesetze. Tie Zeit ist noch nicht gekommen, um das im einzelnen
darzulegen . Aber sie wird bald kommen, und dann müssen wir
Katholiken und Zentrumswähler gerüstet sein, um aufgrund der
Erfahrungen unserer Politik und unseren Forderungen zum Siege
Sn verhelfen . -

Wir stehen am Ende eines Quartals . Das Abonnement
Muß erneuert werden . Kein Mann und keine Frau ist vorhanden,
die nicht gezwungen sind, den Kriegsereignissen mit der leb¬

haftesten Anteilnahme zu folgen. Darum bitten wir unsere Leser,
auch im neuen Quartal der „Rheinischen Volkszeitung " treu
zu bleiben und für ihre Ausbreitung tatkräftig Sorge zu tragen.
Wir werden uns bemühen , so schnell als möglich unsere Leser
Mer die Kriegsvorgänge zu orientieren , und wir werden auch in
dieser ernsten Zeit die idealen Gesichtspunkte  nicht ans
dem Auge lassen. Tie Zeitung hat heute einen schweren Stand.
Deß sollte der einzelne Leser eingedenk sein. Tue darum jeder
Katholik seine Pflicht , damit wir für die Gegenwart sowohl wie
für die Zukunft gerüstet dastehen und unserer Weltanschauung
die gebührende Geltung verschaffen können!

Neue Erfolge im Wssten!
Großes Hauptquartier,  18 . Sept . (Amtlich.)

In Ergänzung der Meldung von gestern wird mitgeteilt : Das
französische 13. und 4. Armeekorps und Teile einer weiteren
Division wurden südlich Nohon  entscheidend geschlagen  und
haben mehrere Batterien verloren . Feindliche  Angriffe
gegen verschiedene Stellen der Schlachtfront sind blutig zu-
s amm en  g eb  r ochen . Ebenso ist ein Vorgehen französischer
Alpenjäger  am Vogesenkamm im Brenschtal znrück-
gewiesen . Bei E r st ü r m u n g von Chateau  B r i m o n t 'bei
Reims  sind 2500 Gefangene  gemacht worden . Auch sonst
wurden in offener Feldschlacht Gefangene und Ge¬
schütze erbeutet , deren Zahl noch nicht Zu übersehen ist.

Unser Ostheer  setzt seine Operationen im Gouvernement
Sonwalkt  fort . Teile gehen aus die Festung Orsowea vor.

„Es ist an dieser Stelle schon darauf hingewiesen worden,
wie bei all der kühlen Vorsicht und Zurückhaltung , die unsere
amtlichen Meldungen auszeichnet, doch ihr Inhalt immer günstiger
für die deutschen Waffen lautet . Tie Teilerfolge,  von bleuen
bisher die Rede war , nehmen greifbare Gestalt an  und
werden von Tag zu Tag bedeutsamer . Wichtig vor allem ist der
Zusammenbruch des französischen Angriffs auf 'unseren westlichen
Flügel , aus den cs die vereinigten Franzosen und Engländer offen¬
bar am meisten abgesehen hatten , denn seine Znrückwerfnng hätte,
so rechneten sie Wohl, auch tmsere Mitte mit sortgerissen , so ganz
Nordfrankreich freigemacht und schließlich gar die Deutschen ge¬
zwungen, Belgien bis Antwerpen hin preiszugeben.

Was auch unsere 'Feinde geplant haben mögen, daß sie sehr
viel  aut diese Karte gesetzt haben , geht schon aus dem Bekenntnis
eines französischen Generals hervor , daß nördlich von Paris
die Franzosen doppelt so starke Truppen vereinigt hätten , wie
die Heere Klnck und Bülow zusammen : möglich allerdings , daß
die Franzosen sich unsere Streitkräfte bod) etwas allzu schwäch
vorgestellt haben . Nun sind zweieinhalb Armeekorps , zrun min¬
desten ein beträchtlicher Teil des französischen Nordheeres , südlich
von No hon entscheidend geschlagen. Noyon liegt nördlich von
Compiegne am rechten User der Oise. Diese Schlacht hat sich
also wohl in dem Raum zwischen der Oise und dem Unterlauf der
Aisne, ihres linken Nebenflusses, abgespielt.

Auch an anderen Stellen der ausgedehnten Front wurden die
französischen Angriffe zurückgeschlagen, darnnler am äußersten
rechten Flügel der Franzosen ein neuer Versuch, über die Vogesen
ins Elsaß einzudringen.

Chateau Brimont,  dessen Erstürmung schließlich gemeldet
wird , ist das nördlichste Fort von Reims . Hieraus ergibt sich,
daß die Franzosen Wohl Reims selbst, nicht aber die umliegenden
Forts sämtlich geräumt haben.

Es steht also g n t u m unsere  S ach e. Tie Erfolge auf der
langen Schlachtfront mehren sich und werden bedeutsamer . Wir
dürfen vertrauen , daß die nahende Entscheidung unseren tapferen
Truppen den verdienten Lohn ihrer gewaltigen Mühen und
Opfer bringe!

*

Berlin, 19. Sept . Zum Stande der großen
Schlacht  wird aus Rom telegraphiert : Hier gilt die
allgemeine Lage der Deutschen Heere für ausge¬
zeichnet.  Die franzosen -freuudlichen Blätter , die tag¬
täglich im Fettdruck deutsche Niederlagen und den Rück¬
zug der deutschen meldete», sind kleinlaut  geworden.
Diese Blätter bringe » jetzt aus Bordeaux Depeschen
dahinlautend , daß die deutschen Stelluuge » käst
uneinnehmbar seien.

Französische Berichte
Rotterdam,  18 . Sept . Eine amtliche französische Mit¬

teilung aus denk französischen Hauptquartier vom Mittwochabend
besagt : Keine einzige neue Einzelheit ist Wer den Kampf an der
Front zu berichten. Dies ist nicht befremdlich für eine Schlacht,
die mehrere Tage dauert , und man soll daraus in keinerlei
Richtung irgendeinen Schluß, ziehen. Wir wissen jedenfalls , daß
wir bis heute abend 6 Uhr an keinem Punkte zurückgewichen waren.

Der gestrige Pariser „Matin " dementiert das im Umlauf
befindliche Gerücht , daß die deutschen Generäle von Klnck und
von Bülow den Befehl erhalten hätten , Verhandlungen um einen
Waffenstillstand anzübahnen . Der „Matin " hebt die Umsicht
und Schneidigkeit  der beiden Generäle ehrlich hervor und
bezeichnet die Lage der Deutschen  nördlich der Aisne als
v er hä ltni smä ßi g v o r teilh aft.

Paris,  18 . Sept . Die offiziellen Bulletins besagen, auch nach
dem dritten Schlachttage  an der Aisne sei die Lage im ganzen
unverändert. Die Deutschen verschanzten sich zwischen den Argonnen und
der Maas , weshalb die Aktion der Verbündeten sich verlangsamt habe.
Frankreicb hat bis jetzt keine Verlustlisten veröffentlicht, doch sind die Zei¬
tungen mit Todesanzeigen gefüllt. Sehr wirksam  waren nach Aussaoep

von Offizieren die deutschen Maschinengewehre,  doch warte
jetzt die französische Infanterie mit ihrem Vorgehen ab, bis die Artillerie
das Gelände gesäubert habe. '

Ansere Flotte In der Ostsee
Stockholm,  17 . Sept . Nach einem Brief aus Finnland

des „Svenska Tagblad " hat das Erscheinen deutscher Kriegs¬
schiffe im Bottnischen Meerbusen  große Beängstigung
in den russischen Reedereien erregt , die ihre Schisse nur noch
nördlich von Uleaborg fahren lassen wollen.

Der letzte Mann für Frankreich
Berlin,  19 . Sept . Laut „Bcrl . Lok.-Anz." gibt die fran¬

zösische Botschaft in Rom bekannt , daß alle in Rom lebenden
Franzosen bis zum Alter von 4 8 Jahren,  wenn mili-
tärfrei oder znrückgestellt, sich Zur Abreise  bereit zu halten
haben . - : | | i i i j i

Erregung über Japan in Peking
Wien,  18 . Sept. Der Korrespondent der „Rundschau" meldet: In

Peking  herrscht die größte Erregung  über die Forderung
Japans , ihm freieHand in China  zu gewähren, die zu lebhaften
Protesten Anlaß gab. Bon chinesischer Seite werden alle Gerüchte über
Unruhen und Revolten in Echina dementiert. Die Erregung gegen die
Ententemächte, namentlicĥEngland und Rußland, wächst. Man beschul¬
digt Großbritannien, daß eS Japan gegen China hetze und auf Kosten der
chinesischen Republik Japau Gefälligkeiten erweisen wolle. Die Miß¬
stimmung gegen Rußland ist darauf zurückzuführen, daß der Petersburger
Stadthauptmann für die Dauer des Krieges die Ausweisung sämtlicher
chinesischer Kaufleute aus seinem Amtsbezirk verfügte. Ueberdies be¬
hauptet mau in Peking, daß Zwischen Japan und Rußland jetzt eine Verein¬
barung dahin zustande gekommen sei, daß Japau provisorisch und allein
die Mandschurei und Mongolei besetzen solle. In Pekinger Regierungs¬
kreisen macht man kein Hehl aus der warmen Sympathie für Oesterreich-
Ungarn und Deutschland, die in China immer stärker zu Tage tritt,

Dis Leitung der Politik Italiens
. Rom, 18. Sept. „Tribuna" und „Gtornale d'Jtalia " er¬

klären das von einigen Blättern verbreitete Gerücht, der Minister
des Aenßcrn , di San Giuliano,  wolle aus ' Gesundheits¬
rücksichten zurücktreten, für unrichtig.  Der Minister hatte
einen Gichtanfall,  den Professor Marchiafava als in einigen
Tagen zu beheben beurteilte . Der Minister hat aber niemals
aufgehört , die Leitung der auswärtigen Politik zu führen und
zwar in Volker Uebereinstimwung mit dem Ministerpräsidenten
^alandra , der gestern abend mit San Giuliano bei der üb¬
lichen Konferenz in der Consulta eine längere Unterredung hatte.
Die „Tribuna " dementiert ferner die Gerüchte von einew Rücktritt
des 'Kriegsministers Generals Grandi.

Ein deutscher Admira ! Kommandant der türkischen
Flotte

. Genf,  18 . Sept. Die „Agcnce.Havas" meldet, daß der deutsche
Admiral von Svuchon,  der bisherige Kommandantdes deutschen
M itt clmeerg eschw ad ers , zum Kommandanten der türkischen
Flotte ernannt wurde. Die französische Presse begleitet diese Nachricht mit
drohenden Kommentaren

Der Zusammenbruch der serbischen Offensive
Wien,  18 . Sept . lieber den Zusammenbruch der

serbischen Offensive  gegen Syrmien und Banat erfährt
die „Südslawische Korrespondenz" von besonderer Seite aus Efsegg:

„Kurz nach der Vernichtung der serbischen Timokdivison
bei Wetrovitza drangen reguläre serbische Truppen sowie größere
Banden Komitatschis , nach amtlichen Mitteilungen etwa 15 000
Mann stark, gleichzeitig an mehreren Stellen in Syrmien und
Banat ein. Unsere Aufklärungs 'truppen stellten ihren Vormarsch
bereits im ersten Augenblick fest: man ließ sie aber ebenso wie
vorher die Timokdivifion unbehelligt über die Save einmar¬
schieren. Als die Serben gegen Jndia vorrückten, wurden sie von
unseren Truppen gestellt. Bald griffen auch! unsere Verstärkungen
aus Peterwardein ein, woraus der Kamps einen rascheren, für
den Feind ungünstigen Verlaus nahm . Die Serben erlitten durch
unsere Artillerie furchtbare Verluste.  Ein glückliches Um¬
geh u n g s m a n ö v e r schnitt einen Teil der Serben von dem'
Rückzugsweae ab, so daß die eingedrnngenen serbischen Truppen
eine katastrophale Niederlage  erlitten . Die Zahl der
gefallenen Serben dürfte mit 3000 Mann eher zu niedrig als
zu hoch veranschlagt sein. Viele Tausende wurden gefangen.
Auch die in Südungarn (Banat ) eingefallenen serbischen Truppen
wurden von einer fast völligen Vernichtung ereilt , so daß kaum'
ein Bruchteil wieder ans serbischen Boden znrückgelangte. Kein
Serbe weilt zurzeit mehr auf unserem Boden ."

Wien,  18 . Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Serbien  ver¬
sucht durch 'Nachrichten über Niederlagen der österreichisch-ungari¬
schen Truppen irm Auslande Stimmung zu wachen. Demgegenüber
braucht nur auf die amtlichen Presse-Komw'nniqußs verwiesen
zu werden. Hiernach überschritten wir die Drina und haben alle
Versuche des Feindes,  in Syrmien und Banat Fuß zu
fassen, vollständig und erfolgreich ab gewiesen.

- ' ' Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. H ö f er , Generalmajor.

Einer drr Mordbrenner von Ostpreußen gefangen
Halle,  18 . Sept . Nach dem' „B. L.-A." ist gestern der

russische General Marios,  der den Befehl gab, die von den
russischen Truppen besetzten Ortschaften Ostpreußens zu
verbrennen und die männlichen Einwohner zu er¬
schießen,  hier gefesselt eingebracht worden . Er kommt vor
ein Kriegsgericht.  Hoffentlich überliefert nran den Mord¬
brenner kurzerhand dem' Galgen.  Ein Strick ist gut genug
für ihn , aber keine Kugel. ‘ , > -

Die Russen in Tilsit
Berlin,  18 . Sept . Nach dreiwöchiger Herrschaft

der Russen  ist die Stadt Tilsit  wieder von den Eindring-
lingen befreit.  Am Dienstag ist die „Tilsiter Zeitung " wieder
von neuew erschienen, die einen begeisterten Artikel Mer unsere



Seite s Rheinische V lkszeituug Nr. Samstag , 19 . September 1914
Tvichpen bringt und feststellt, daß, es das Verdienst der Stadt»
Verwaltung sei, die die Russen zu einer Haltung in Tilsit veran¬
laßt habe, wie sie eine solche in keiner anderen von ihnen be¬
setzten Stadt gezeigt haben.

Werben des Dreiverbandes um Natten
Sofia,  18 . Seht . Tie hiesige russische Gesandtschaft

veröffentlicht eine Erklärung , derzufolge der russische Gesandte
Sawinski mündlich und schriftlich der bulgarischen Regierung
Borschläge gemacht hat , mit ihm in Verhandlungen zu treten,
die einerseits die -künftigen Beziehungen Bulgariens zu
Rußland  und andererseits die Erfüllung der bulgarischen na¬
tionalen Ideale  bei Wahrung der Neutralität Bulgariens
betreffen sollten.

Hierzu bemerkt das Blatt „Kambana ", es sei ein offenbarer
Hohn,  wenn Rußland behaupte , das Wohl  Bulgariens bilde
feine unaufhörliche Sorge . Mehrere Gouvernements , die zehnmal
größer als Bulgarien seien, 'würden von Rußland in härtester
Knechtschaft und schlimmstem Elend gehalten , während man für
Bulgarien zärtliche Fürsorge heuchle. Die russische Erklärung ver¬
spreche ferner die Hilfe Rußlands , falls Bulgarien angegriffen
werden sollte. Ties sei nur ein Borwand für die russischen
Truppen , bulgarisches lKebiet dauernd zu besetzen. Ter Hinterge¬
danke der Russen sei, daß Bulgarien für die russischen Truppen
die Avantgarde gegen die Türkei  bilden und ihnen die Darda¬
nellen und Thrazien erobern Helsen solle. Tiefe Erklärung sei ein
Neuerlicher Beweis dafür , daß jeder gute bulgarische Patriot
nur der Losung folgen müsse : „Lo s von Rußland !"

Ter angesehene Tontschewist Jokos Wladikin sagt zu dem¬
selben Gegenstand im „Utro", daß es eine große Täuschung iväre,
an die Versprechungen der Triple -Entente bezüglich der Erfüllung
der nationalen Ideale Bulgariens zu glauben . Außer Rußland
habe auch England  bei allen Balkanstaaten Schritte unter¬
nommen . um diese zu G eb i e t s a b t r e t u n ge n a n B u l g a r i en
zu veranlassen . Man würde heute selbst schriftlichen Versprechun¬
gen und Verträgen nicht glauben , nachdem die Serben den Bundes-
vertrag verletzt, Rußland die bulgarisch-russische Militärkonven¬
tion verleugnet und die Türkei,  sowie die Großmächte ihre
Unterschrift unter dem Londoner Vertrag mißachtet haben. Ter
Tripleentente  aber dürfe man am wenigsten glauben , weil
gerade Frankreich seinerzeit vorgeschlagen habe. Bulgarien unter-
feine Nachbarn aufzuteilen . Frankreich veranlaßte überdies Grie¬
chenland, einen solchen Vorschlag auf der Bukarester Konferenz
porzubringen.

Blumenthals Hochverrat
Straßburg,  19 . Sept . Wie das Kriegsgericht bekannt

gibt , ist gegen den Rechtsanwalt Iustizrat Blumenthal ei"
Steckbrrei  erlassen worden wegen Hochverrats.

Auszeichnung des Abg. Bassermann
Berlin,  19 . Sept . Der Reichstagsabg . Ernst Basser¬

mann,  der im Felde steht, ist infolge seines tapferen Verhaltens
zum Major  befördert und mit dem Eisernen Kreuz  aus¬
gezeichnet worden.

Belgische Spionage
Köln,  18 . Sept . Die „Kölnische Bolks'zeitung " erhält Kennt¬

nis von recht bemerkenswerten Einzelheiten aus dem schon seit
Jahren blühenden amtlichen belgischen Spionagebe-
trreb an der deutschen Grenze,  in den man auch die
Geistlichkeit hineinziehen wollte , augenscheinlich, weil man das
für das Unverdächtigste hielt . Wie man über dabei abgefahren
ist, dafür legt ein Schreiberl Zeugnis ab, das ein Eifeler Pfarrer
am 14. September an die „Kölnische Volkszeitung " richtete ; es
heißt da : „Heute Morgen hatte teil zum erstenmal 'seit Beginn
des Krieges einen belgischen Geistlichen zur Aushilfe hier . Seit
zweieinbalb Jahren ist er uns ein lieber und zuverlässiger Freund.
Er erzählte mir folgendes : Im Jahre 1911 sei ein belgischer
Gendarm zu ihm gekonimen und habe ihm Kriegs brief-
tauben angeboten . Mit Entrüstung habe er das Anerbieten
zurückgewiesen. Me werde er sich zur Spionage hergeben, be¬
sonders , da er ja eigentlich Deutscher sei: als Priester habe er
Friedersaufgaben und wolle mit Kriegssachen nichts zu tun
haben. Später ist das Anerbieten vergebens wiederholt wor¬
den Auch einem Nachbarpfarrer von ihm ist dasselbe An¬
erbieten gemacht, aber mit derselben Entschiedenheit zurückge¬
wiesen worden ."

Die Lügenfabrik
,Wi e n, 18. Sept . Die Melditng der Messe des f e i n d li che n

Auslandes,  daß Oesterreich-Ungarn wegen angeblicher Ein¬
leitung von Frie d ensv erh and lun  g e n das Terrain son¬
dieren lasse, ist durchaus tendenziös erfunden.

Die Schlacht um Thann — ein deutscher Sieg
Im Berner Bund schildert dessen Kriegsberichterstatter die

der siegreichen Schlacht bei Sennheim vorausgegangenen Kampf¬
tage wie folgt : Am 8. September ging nahe der Schweizergrenze
aufs neue von Delle her kommend, eine Division Franzosen.
Ebenso drangen über Ältmünsterol sehr große Teile in das Sund¬
gau ein. Auch über La Chapelle stteß eine Division gegen Senn¬
heim vor . Gleichzeitig damit gingen vom Belchen her über Sewen-
Gebweiler weitere Teile vor und über die Straße von Bussang
ging mehr als eine Division , lieber anderthalb Armeekorps sind
französischerseits beteiligt gewesen, am 11./12. kam noch eine
.Division dazu . . . Sie drangen bis an Mülhausen heran vor,
sie nahmen Thann , Sennheim , hatten sogar Vorposten in Lutter¬
bach stehen, Heimsbrunn und Altkirch bis Feldbach war votr ihnen
besetzt. Am 9. ds . scheinen die notwendigen Truppen von deutscher
Seite herangezogen worden zu sein, denn der Angriff der Deut¬
schen begann . Zuerst richtete sich der Hauptstoß ins Wesserlinger-
tal ; gleichzeitig rückten aber weitere Deutsche gegen Heimsbrunn
und Altkirch vor . Auf der ganzen Linie gab es eine Reihe von
Gefechten. Am 10. konnten die Deutschen von Goldbach her ein-
grcifen und die französische Verbindung durchbrechen, die Fran¬
zosen mußten auf der Straße von Bussang zurückgehen. Aber
das Gros , mehr als ein Armeekorps , stand immer noch um Thann
herum mit Rückzugslinie auf La Chapelle . Am 11. begannen,
um die bedrohte Stellung bei Thann zu entlasten , die Franzosen
stark anzugreifen . Es gelang den Deutschen, den Angriff aus der
ganzen Linie zum Stehen zu bringen . Aber um Thann herum
hatten sich die Franzosen stark eingegraben , sie hatten die Reb¬
berge und den Thanner Kopf zu einer starken Stellung gemacht
und beherrschten dadurch das Gelände . Am 12. konnten die Deut¬
schen einige Stellungen unter großen Verlusten mit dem Bajonett
nehmen und auf der Straße nach Sentheim über Rodern Vor¬
dringen . Somit waren die französischen Stellungen schwer be¬
droht in ihrer Rückzugslinie. Deshalb setzten sie am 12. ds . noch
einmal eine frische Division gegen Burnhaupt ein, aber dieser
Anmarsch wurde durch einen deutschen Flieger gemeldet und
sofort wurde eine große Zahl Hanbitzcnbattericn gegen Aspach ge¬
sandt , dort Stellung zu nehmen . Deutsche Infanterie ging über
Schweighausen vor . Das Feuer der Haubitzen war vernichtend,
der Rückzug der Franzosen wurde panikartig . Die Deutschen dran¬
gen den weichenden Franzosen heftig nach unter fortwährenden

'Rückzugsgefechten drangen die Deutschen vor . Die Franzosen konn¬
ten trirgends mehr richtig Stellung nehmen , hingegen wurde durch
Flieger gemeldet, daß von Belfort her Truppen zur Unterstützung
der geschlagenen Franzosen gegen Osten marschierten . Tie Ver¬
luste der Franzosen sind außer vielem Kriegstnaterial , Gewehren,
Maschinengewehren , zwei Batterien , Train , noch über dreitausend
Gefangene . Die Verluste an Verwundeten und Toten sind sehr groß.

Bekenntnisse eines englischen Obersten
Zum Einzug der Verbündeten in Berlin ist das englische

Eliteheer nach Frankreich cingeschifst worden. So wenigstens behauptet
ein englischer Colonel, der als Gefangener in Döb-eritz liegt . Einem Ge¬
währsmann , des Reichsboten, der Gelegenheit hatte , den Colonel zu
sprechen, erzählte dieser, daß er sechs Kolonialkriege mitgemacht habe, daß
diese aber alle auch nicht im entferntesten mit dem jetzigen Krieg verglichen
werden könnten. Sie seien sich vorher schon bewußt gewesen, daß eine eng¬
lische Landarmer gegen das deutsche Heer überhaitpt nicht kämpfen könne.
Als sie aus dem Truppenübungsplatz Aldershot gelegen haben, habe man
ihnen gesagt, daß die Franzosen bisher überall erfolgreich gewesen seien
und daß sie als das englische Elitercgiment an dem bevorstehenden Einzug
der Franzosen in Berlin teilnehmen müßten . Darauf aufmerksam ge¬
macht, daß dies doch nicht recht stimmen könnte, blieb der Colonel bei
seiner Aussage und setzte hinzu, daß er und die meisten seiner anderen
Kameraden andernfalls nicht nach Frankreich gegangen wären , weil sie alle
wußten , daß dies doch nur ein zweckloses Beginnen darstellc . Ausgefallen
sei es ihnen schon, daß so viele Franzosen in Calais lagen . Sie seien zwar
jubelnd empfangen worden, doch haben sie nicht verstanden, warum die
vielen Soldaten noch hier , anstatt auf dem Wege nach 'Berlin waren.
Erst nach der Uebcrfahrt seien sie kriegsmäßig ausgerüstet worden. Dann
wurden sie in die Bahn gesetzt, um, wie Colonel .sich ausdrückte, in die
deutschen Geschütze hineingctrieben zu werden. Kurz nach der Ankunft seien!
die Deutschen über sie hergefallen und haben sie in die Flucht geschlagen,
ohne daß sie erst zur Besinnung gekommen wären . — Soweit der Colonel,
der auch erklärte, daß nach dem Bekanntwerden der großen Verluste der
Franzosen sich in seinem Heimatland wohl kaum oder aber nur wenige
Männer finden würden, die freiwillig nach Frankreich gehen, um sich dort
von den Deutschen schlagen zu lassen.

Die belgische Protestkominisfion bei Wilson
W a sh t n g t o rt, 17. Sept . Die belgische Protestkom-

mission  ist heule im Weißen Hause von Wilsou  empfangen
worden . Sw überreichte einen Bericht über die angeblichen deut¬
schen Greuel . Wilson dankte für die gebrachten Dokumente und
versprach, sie aufmerksam zu prüfen . Er fügte hinzu, er bitte
Gott , daß der Krieg bald ein Ende nehme. Am Tage , wo die
Völker Europas sich zum Friedensschluß vereinigen , werde die
Verantwortung festgestellt werden, heute widerspreche es der Lage
eines neutralen Volkes, wie des amerikanischen, ein endgültiges
Urteil zu fällen . -

Behandlung deutscher Gefangener in England
London,  18 . Sept . Ueber die Behandlitng der deutschen

Gefangenen in England  berichtet die „ Evening News" :
„Die Gefangenen dürfen Billard und Karten spielen, Zeitungen
lesen und in die nächste Stadt gehen, um Einkäufe zu machen.
.Sie erhalten alle während der Zeit der Gefangenschaft eine be¬
stimmte Summe , die ihrem Range entspricht. Für etwaige Ar¬
beiten erhalten sie Bezahlung , die sie für ihre Einkäufe verwenden
könnend !Die Gefangenen erhalten die gleichen Rationen wie
die britischen Soldaten . Ihre Freunde können ihnen portofrei
Karten senden. Ste selbst können Briefe und Pakete gleichfalls
nnfrankiert absenden. Sie dürfen Besuche empfangen und den
Gottesdiensten beiwohnen . Sterben sie im Lager , so werden
sie mit militärischen Ehren wie die britischen Soldaten begraben ."

Der Tod des Burengsnerals Delarsy
Amsterdam,  18 . Sept . Der Tod des bekannten Buren-

'generals Delarey  ist die Folge des Bandenunwesens
in Südafrika.  Eine derartige , Jacksonbande genannt , hätte
mehrere Polizisten erschossen und war dann in Automobilen
getlohen, weshalb alle Automobile angehälten wurden . Bei einer
solchen Gelegenheit wurde D ela rep,  der im Automobil nach
seiner Farm fuhr , durch eine znrückprallende Kugel getötet.

Doktor Generaloberst v. Htndenburg
Königsberg,  17 . Sept . Die Universität Königs¬

berg  teilte dem Generalobersten v. Hindenbnrg  die Ver¬
leihung der vierfachen Ehrendoktor -Würde  durch solqendeDepesche mit:

„Seiner Exzellenz dem Generalobersten Herrn v. Benecke
dorfs und Hindenbnrg / Generalkommando der achten Armee Eu
Exzellenz beehren wir uns davon in Kenntnis zu setzen, di
sämtliche vier Fakultäten der Königlichen Albertus -Universit
zu Königsberg einstimmig beschlossen haben, Ihnen , dem ruht
reichen Befreier Ostpreußens , und unserer ehrwürdigen Krönung
und Universitätsstadt , die Wurde eines Ehrendoktors zu verleibe
Junckers , theologischer Dekan; Litten , juristischer Dekan - Mette
medizinischer Prodekan ; Mitscherlich, philosophischer Prodekan

Wie Hindenbuvg zur Schlacht fuhr
Wie der Amsterdamer „Telegraaf " mitteilt , war der General-

vberst v. Hindenbnrg anfängliche auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz und erhielt danach erst den Oberbefehl über die Truppen
aus dem östlichen Kampfgebiet. Er reiste in zwanzig Stunden
mit einer Lokomotive und einem Salonwagen von Westen nach
Osten, erhielt unterwegs fortwährend telegraphische Berichte über
den Stand der Operationen in Ostpreußen , machte während der
Reise seinen Feldzugs 'plan zurecht, gab von jeder Station , wo die
Lokomotive gewechselt wurde , feine Befehle für die Ostarmee,

'und als ' er ankam, konnte die Schlacht sofort beginnen.

Kosakengreuel
Folgenden Brief stellte ein Leser der „Tägl . Rundschau" zur Ber-

fügnng, um die Greueltatcn der Kosaken der zivilisierten Welt bekannt¬
zugeben: „Meine Eltern und Geschwister sind in der Festung Kolberg i . P.
Sie sind noch znm Glück mit dem Dampfer heil davongekommen. Dagegen
sind viele Familien elend in die Hände der Russen gefallen. Die Gefechte
nördlich Königsberg dauern noch an , an manchen Stellen , wo die Feinde
sich zurückgezogen hatten , mußten etwa 40 Mann die notwendigen Lei¬
tungen für die Post Herstellen, so z. B . mußten wir vom 1.—3. September
die Strecke Udcrwangen—Friedland , 40—45 Kilometer nördlich Königs¬
berg, wicderherstellcn. Als wir mit mehreren Autos dort allkamen, ivclch
schauerlicher Anblick! Alle Dörfer abgebrannt , nur die Kirchen stehen noch
teilweise, sogar die kleine Stadt Friedland war in Asche und Trümmer ge¬
legt ; ferner sah man noch, wie die Kosaken gehaust hatten gegen die
zurückgebliebenen Familien , die auf einem großen Wagen sich- mit ihrer
Habe, in den Bettcil sitzend, geflüchtet hatten . Sie waren in ihrer Angst,
da sie von Kosaken überrascht wurden, in den Graben gefahren und sind
nun alle dort erschossen worden. Zu einer Familie gehörten anscheinend
fünf Kinder , das eine, ein kleines Kind von eincni -halben Jahre , das
andere ungefähr drei bis 'vier Jahre , beide in den Armen der Mutter , zwei
Schulknaben und ein Mädchen von vierzehn Jahren , wie im Schlafe sitzend,
neben der Mutter ans dem Wagen erschossen. Der Vater , etwa vierzig
Jahre alt , ohne Daumen der rechten Hand , hat noch die Leine der beiden
toten Pferde in der Hand . Hier und da sicht man 2 bis 3 tote Kosaken,
auf einer Seite der Landstraße hier 5, dort 7 tote Jünglinge im Alter
von 14 bis 20 Jahren , die von den Kosaken gemordet sind und nun die
ewige Ruhe haben. Niemand kümmert sich um diese Leichen, alles geht
in Verwesung über, denn die meisten liegen schon eine Woche hier . Alles
Vieh, Schweine, Hunde, Katzen, treiben sich in Rudeln herum auf der
Landstraße ! Ferner steht in Udcrwangen nur noch ein ganzes Hans , in
dem die Russen auch furchtbar gehaust; einen Arzt , der im oberen Stockwerk
gewohnt hat , haben die Kosaken mit gebundenen Händen und Füßen ans
dem Fenster geworfen und ihn dort verbluten lassen ! Einem Pfarrer
dieses Dorfes ging es aber noch viel schlimmer; sein Haus wurde in
Brand gesteckt, seine Frau und zwei Kinder flohen in die Kirche, der ältere
Sohn von acht Jahren und das .Dienstmädchen verbrannten elendiglich,
doch auch Frau und Kinder blieben nicht verschont, sic wurden in der Kirche
aufgespießt, an den Säulen am Einglang angebunden und vom Unterleib
bis zum Hals ausgeschnitten! Zwei Kinder wurden am Altar als Fleisch¬
stücke aufgcfundcn ! Auch mehrere Postbeamte lagen mit geladenem Re¬
volver in der Hand tot vor dem Postgebäude, das völlig abgebrannt ist!
Ich kann heute nicht mehr schreiben, denn meine Augen gehen schon über,
das Eleiid ist groß, furchtbar groß !"

Das sind die Taten der Bundesgenossen Englands und Frankreichs,
die nach der Erklärung Poincares und Asquiths für europäische Kultur
und Gesittung Und die Freiheit der Völker kämpfen Und darum diese Bestien
entfesselt haben!

Er weiß Bescheid
Ueber ein eigentümliches Spiel des Zufalls wird den „Leipz.

Neuest. Na-chir." aus Paderborn  berichtet : Unter einem großen
Trupp französischer Kriegsgefangener,  der die Stadt
passierte , befand sich auch einer der beiden französischen Gene¬
rale,  die zurzeit in deutscher Gefangenschaft sind. Er wurde
einstweilen in Paderborn untergebracht , um später weiterbefördert
zii werden . Als der 72 Jahre alte General die Straßen der
Stadt passierte , betrachtete er aufmerksam die Umgebung und sagte
dann plötzlich zu seinen Begleitern : „Ach , hier weiß ich ja
s -ch ott Bescheid , hier  w a r ich 1 870  a u ch s ch.o n." Ter

. Zufall hatte es also gefügt, daß- der General im Kriege 1914
in dieselbe Stadt kommt, die er vor 44 Jahren in derselben Eigen-

I schaft als junger Offizier schon kennen gelernt hatte.

Aus Feldpostbriefen
Die Stimmung in Newyork  gibt folgender Brief vom

28. August wieder:
„Meine Lieben ! Schon lange hättet Ihr einen Brief von

mir erhalten , wenn das widrige Geschick nicht dagegen gewesen
wäre . Zwei Stück habe ich direkt von der Post als unbestell¬
bar  zurückerhalten , dieses ist der dritte und hoffe ich, daß Ihr
alle miteinander gesund seid, wenn er Euch erreicht. Tiefer un¬
glückselige Krieg ! Was machen die -Eltern nur in ihrem Elsaß?
Hoffentlich sind sie gesund und haben keine Entbehrungen M
leiden, und Ihr , ihr Armen , Euch hat man doch sicher Will»
m den bunten Rock -gesteckt. Wenn dies der Fall ist, hoffe iÄ
von ganzem Herzen, daß er Euch wohlbehalten wieder zurück-
gegeben wird . So viele Mütter und 'Frauen bangen um ihre Lieben
im Felde, die bereit sind, für das Vaterland den Heldentold
zu erleiden , daß ich -weisß auch Ihr werdet großherzig genug
sein, nicht zu verzweifeln . Wie gerne wäre ich selbst hinüber¬
gekommen, um mich auch in Reih und Glied zu stellen, aber es
ist uns hier nicht möglich. Ich habe mich am 8. August 1914
auf dem kaiserlich deutschen Generalkonsulat in Newhork gemeldet
und die Bescheinigung erhalten , mit dem Siegel des Kaiserlick-
Teutschen Generalkonsulates , daß „der zum Landsturm II mit
Waffen gehörige Hans 'A . . . ., Bezirkskommando Zabern , sich
anläßlich der Mobilmachung hier gemeldet  hat ".
Solltet Ihr oder Papa in irgendwelche Ungelegenheiten durch
mich kommen, so könnt Ihr Euch darauf berufen . Ich hätte die
Bescheinigung mitgeschickt, wenn ich ilicht fürchtete, sie ginge ver¬
loren . Sie steht aber jederzeit zu Eurer Verfügung . Es wurde
uns allen bedeutet , es wäre ein Ding ' der Unmöglichkeit,
u n s h i n n b er z u b e f ö r d e r n,  jeder solle seine Stelle behalten
und nach Hanse gehen in dem Bewußtsein , seine Pflicht gegen
das Vaterland erfüllt zu haben . Ich hätte mir auch gerne das
Eiserne Kreuz -geholt und meine Frau hat ein paar böse Stunden

-verlebt , während ich auf dem Konsulat war . Ich schließe meinen
Brief und werde in kurzer Zeit wieder schreiben, wenn ich auch
keine Antwort erhalten kann. Seid stark und vertrant ans den
Lenker aller Schlachten, nur Mut , Deutschland ist auf dem besten
Wege, seine alten Feinde zu zerschmettern. Ich hoffe mit
ganzem Herzen, daß Ihr alle gesund bleibt und daß Willy , wenn
er im Felde ist, mit Eichenlaub am Helme und dem Eisernen
Kreuz -geschmückt in Eure Arme heimkehrt. Seid alle herzlich
gegrüßt und geküßt in alter Liebe von Eurem .Hans und seiner
Familie ."

Ein Angehöriger unserer 80er gibt in einem Briefe an seine
Angehörigen folgende Schilderung -aus dem Kriegslager:

Meine liebe Mutter!
Müde , durstig und hungrig schreibe ich dir diese Zeilen.

Heute haben wir Ruhetag und verschanzen wir uns feste. Wir
haben wieder eine Schlacht geschlagen; viele Kameraden sind ge¬
fallen und das Häuflein um die Fahne wird immer geringer.
Tie Nacht haben wir bei den Toten und Verwundeten verbracht.
Wir sind es gewöhnt . In der wenigen Zeit helfe ich sogar meine
Kameraderl verbinden . Was man sieht, sind Tote , Verwundete und
lebende Soldaten . Sonst sieht man nichts mehr und brennende
Dörfer . Wir liegen ŝchon in der Nähe von Sedan und werden tott
sicher ein zweites -Sedan schlagen. Ich bin noch gesund und das
hält mich auf den Beinen . Immer v-orne , ein Wunder Gottes,
daß ich noch am Leben bin . Sämtliche Offiziere von unserem Ba-
tallion mit wenigen Ausnahmen , sind gefallen oder vertvundet.
Von unserer Kompagnie unser Hauptmann und ein Leutnant tot.
Zwei Leutnants verwundet . Wie gehts bei Euch denn ; viele Ver¬
wundete müssen doch schon da sein? Gegen französische Infanterie
ist es ein leichtes zu kämpfen, die machen imwer Reißaus , aber
bie_französische Artillerie , o weih. Und deshalb haben wir die
meisten Verwundeten von Schrappnellfeuer . Soeben kommt die
Regimentsmnsik ; sie spielt „Deutschland, Deutschland über alles ."
Wie ergreifend das für uns ist. Ueberall sind wir siegreich vorge¬
drungen . „ Lieb Vaterland magst ruhig sein." Wie es im Feindes¬
land aussieht , macht Ihr Euch keinen Begriff . Unser Essen besteht
aus Nahrung vom Feinde . Alles Vieh was wir kriegen, wird ge¬
schlachtet. Doch wenn wir im Gefecht sind, können wir nichts
essen, und das sind für uns die schlechtesten Tage . Sonst ist die
Verpflegung großartig . Manches Huhn habe ich mir geschlachtet,
und manchem Toten das Essen genommen. Die Franzosen habev
im Tornister Oelsardinen , und daß ich darauf scharf bin , kannst
du dir denken. Schicke mir bitte Zigaretten im Feldpostbrief
Wenn ich nicht mehr lebe, geht alles zurück. Vor einigen Tagen
hatten wir Feldgottesdienst . Die Musik spielte : „Eine feste Burg
ist unser Gott ." Ich habe das letzte Mal daS Lied gehört auf der
Orgel in der Kirche, wie Leuchen getraut wurde . Wie es da
einem zu Mute war . Nun will ich schließen, seid alle herzliche
gegrüßt und sei du unbesorgt , denn ich lebe, von Eurem.

Auszug aus der Verlustliste
Unteroffizier Herrn. Schmidt -Hahnstätten (Inf .-Regt . 88) — tot.
Gefreiter Hch-. Müller -Lorchhansen — tot.
Unteroffizier Willi. Felix:  Biebrich a. Rh. — schwerv.
Gefreiter Hermann Rörig -Offheim-Limbnrg (Pionier -Bat . 21) - -

schwerv., gestorben in Trier.
Landwehrmann Georg P v st l e r-Königstein (Jnf .-Regt . 80) — tot.

Jäger -Regiment zu Pferde Nr . 3, Tolmar
Jäger Karl Wallenwern -iJgstädt  b . Wiesbaden — schwerv.
Jäger Hch. Lachmann -Bad  Homburg v. d. H. — leichtv.

Pionier -Batallion 25, Mainz
Pionier Martin Zimmer mann-  Mederlahnstein verw-
Unteroffizier Eduard G ö b e l-Biebrich — verw.
Pionier Phil . Sch lin k-Wiesbaden — verw.

Kleine politische Nachrichten
Eine Verfügung des Landwirtschaftsministers

lautet folgendermaßen : Um die Früchte des Waldes namentlich den
-ärmeren Teilen der Bevölkerung nach Möglichkeit zugute kommen 311
lassen, weise ich die Königliche Regierung an , die bisherigen taxmäßigev
Gebühren für die Erlaubnisscheine zum Sammeln von Beeren und Pilzen
für den laufenden Herbst durchweg auf 5 Pfennig je Zettel zu ermäßig^
und zugleich dem für das Familienhaupt ausgestellten Zettel Giltigkeit
für die ganze Familie (Hausgenossenschaft) zu geben. Es ist mein Wunsch,
daß besonders das Einsammeln der eßbaren Pilze , die der Wald zunial
bei feuchter 'Witterung in großen Massen erzeugt, von der Verwaltung
in jeder Weise begünstigt Ivird. Die Königliche Regierung wolle drc
ihr iinterstellten Beainten der Staatsforstverwaltnng schleunigst mit ent¬
sprechender Weisung versehen.

Oberpräsidentenwechsel
Berlin,  17 . Sept . Wie verlautet , ist das bereits

mehreren Monaten vorliegende , wegen des Ausbruchs des Krieges
aber einstweilen zurückgestellte Abschiedsgesuch  des Obev-
Präsidenten v. Wentzel in Hannover -genehmigt worden . Eben¬
so soll dem Abschiedsgesuch des Oberpräsidenten v. Bülow .^
Schleswig  entsprochen werden . Als Nachfolger v. Bülows wsto
der frühere Minister des Innern v. Moltke  genannt , der bereits
seit einigen Wochen die Stellvertretung des wegen Krankheit
beurlaubten Oberpräsidenten führt . Oberpräsident in Hannover'
soll dem Vernehmen nach Oberpräsident v. Windh  eim - Königs¬
berg werden , an dessen Stelle der in weiteren Kreisen bekän»w
Vorsitzende der Landwirtschastskammer für Ostpreußen vonBa"
t o c ki  treten soll.

Der Papst und die deutschen Katholiken
Köln,  17 . Sept . In der neuesten Nummer des Kirchlichen

Anzeigers für die Erzdiözese Köln bespricht Kardinal Hart-
mann die Papstwahl  ilnd erklärt , der neue Papst habe etn
wahrhaft väterliches .Herz für die Katholikeil Deuts ä)-*
laiids,  ihre Nöten und Bedrängnisse . Für sie, insbesondere
für die Katholiken der Kölner Erzdiözese, habe er ihm seinen
ganz besonderen Segen mitgegeben . Dem deutschen Kais et
sei er in aufrichtiger Verehrung zugetan und erinnere sich noch
immer , -wie er dem Kardinal Hartmann versicherte, mit herz¬
licher Dankbarkeit eines Hulderweises , mit dein der Kaiser ihn
seinerzeit ausgezeichnet habe.
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Kriegsanleihe
Berlin , 18. Sepl . Tie Reichsversicherungsanstalt für An¬

gestellte zeichnete 40 Millionen Mark , die Pcnsionskasse für dre
Arbeiter der Preußisch -Hessischen Eiscnbahngemetnschaft 20 Mri-
lionen Mark. Albanien

— Der Fürst von Albanien verzichtet nicht aus
den albanischen Thron.  Wie der Mailänder Lombardra
Meldet, erklärte der Fürst Wilhelm von Albanien , daß er kernen
Thronverzicht auf Albanien ausspreche, da die Entscheidung, oo
er den europäischen Auftrag in Albanien durchzuführen habe,
von dem Ausfall des gegenwärtigen europäischen Krieges ernzrg
und allein äbhänge . Bevor nicht der Krieg in Europa entschieden
sei, könne auch keine zu seiner , des Fürsten , militärrschen Stutze
bereite Macht den Frieden und die Ruhe Albaniens wreder Her¬
stellen. Rur aus diesem Grunde habe er sich vorübergehend rn
das Ausland begeben. Nicht von dem Witten oder den vorüber¬
gehenden Handlungen der Aufständischen hänge das fernere Schick¬
sal Albaniens ab, sondern „von dem Europa nach dem Kriege".

Kirchliches
Marienthal  im Rheingau , 18. Sept Sonntag, , 20 Sep¬

tember wird das Fest der sieben Schmerzen Mariens feierlich be¬
gangen . An diesem Tag kanii, wie am Portiunkulafest , in der
hiesigen Wallfahrtskirche so oft ein vollkommener Aolaß gewonnen
werden, als man die Wallfahrtskirche besucht. — Bei günstiger
Witterung wird die Schlußprozession , die am vorigen Sonn¬
tag wegen ungünstiger Witterung aussatten mußte , gehalten
werden. _ ■ __

Aus aAer Welt
Köln,  17 . Seht . (86 Eiserne Kreuze für ein Regiment .)

Dem 53. Infanterie -Regiment , welches hier in Garnison steht,
und das sehr viele Westfalen in seinen Reihen zählt , sind 80
Eiserne Kreuze zugefallen . _ „

A a che n, 18. Sept . Der hier erscheinende „Boltsfreund"
gibt jetzt eine tägliche Ausgabe tu deutscher, und französischer
Sprache heraus mit der Absicht, der Wahrheit auch! in Belgien
Eingang zu verschaffen.

Schwelm,  18 . Sept . Ein englischer Offizier ist aus einem
der letzten Gefangenentransporte der Schwelmer Gegend aus dem
Zuge gesprungen . Tie Polizei fahndet eifrigst nach dem
Flüchtling.

D u i s b u rIg>, 18. Sept . ,'Eiii T u n n e l u n t e r dem R h e i n,
der allerdings weniger den allgemeinen Verkehrsinteressen als
denen des niederrheinischen Steinkohlenbergbaues dient , ist laut
„Wasser- und Wegebau-Zeitschrift" Nr . 19—20 vor kurzem voll¬
endet worden . Jni vergangenes Jahre hatte die Bergwerksgesell-
schast Diergardt einen Verbindungsstolleu zwischen ihrer auf dem
rechten Rheinuser gelegenen Schachtanlage Diergardt II und der
linksrheinischen Zeche Diergardt I in. Angriff genommen, der den
Verkehr zwischen den beiden Gruben erleichtern soll und den
Rhein irr der Nähe von Duisburg unterführt.

Metz , 16. Sept. Der bekannte französische Sturzflieger
Chcvillard ist von deutschen Gardetruppen gefangen genommen worven.
Chcvillard hielt die deutschen Truppen für Engländer und landete in ele¬
gantem Gleitflug mitten im deutschen Lager. 'Eine willkommene Beute.

Berlin.  Mit der Errichtung einer städtischen Bäckereizentrale
droht in Neukölln  die städtische Notstandskommission den Bäcker¬
meistern. Der Sonderausschuß für Lebensmittelteuernnghat in seiner
letzten Sitzung darauf hingewiesen, daß eine Benachteiligung der Bürger¬
schaft vornehmlich durch die Bäckermeister erfolgt. Die bestehenden Mehl¬
preise rechtfertigen weder den hohen Preis des Roggenbrotes, noch die rück¬
sichtslos angewendete Verkleinerung des Weißbrotes. Sollte die ungerecht¬
fertigte Bereicherung durch die Bäckermeister noch weiter geübt werden und
ein Wandel nicht eintreten, so wird die Errichtung einer städtischen
Väckereizentrale ins Auge gefaßt werden.

Berlin,  19 . Sept . (Die Beschäftigung Kriegsgefangener.) Der
„Reichsanzeiger" veröffentlicht«ine kaiserliche Verordnung, betreffend ein
vereinfachtes Enteignungsverfahrenzur Beschaffung von Arbeitsgelegen¬
heit zur Beschäftigung Kriegsgefangener. Das vereinfachte EnteignungSl-
vcrfahren, bei dem au die Stelle des Bezirksausschusses der Regierungs¬
präsident tritt und das von heute bis zum 31. März 1915 gilt, bezieht
sich auf Bauausführungen der Eisenbahn-, Wasserbau- und landwirtschaft¬
lichen Verwaltung. Zu den Arbeiten gehören der Ausbau der Oder von
Koblau bis Annaberg, die Verbesserung der Oderwasserstraße unterhalb
Breslaus, der Ausbau des Plauer Kanals, Hochwasserregulierungsarbeiten
an der Elbe, der Bau des Lippe-Seitenkanals und die Entwässerung von
Mooren.

Königsberg.  Eine fürchterliche Tat ist von den Russen In dem
tm 'Kreise Rössel gelegenen 'Kirchdorfe Santoppen begangen worden.
Da sollte eine Beerdigung stattfinden. Während des Trauergeläutes er¬
schienen Russen. Sie glaubten, das Läuten solle den deutschen Truppen rin
Zeichen sein und begannen auf das Trauergefolge zu schießen, wobei
Pfarrer Werner, ein bei ihm zu Besuch weilender Oberlehrer aus dem
Städtchen Rössel, der Rentner Jül . Gosse, der Bildhauer Rittel und
dessen erwachsener taubstummer Sohn und viele andere Personen erschossen
wurden, im ganzen 21 Personen.

Königsberg,  18 . Sept . Die städt . Behörden haben ein¬
stimmig beschlossen, dem Generalobersten v. Hindenburg das Ehren¬
bürgerrecht zu verleihen.

Die Kamarilla
Zeitroman von Teo von Tvrn.

^ Nachdruck verboten.
Eine halbe Stunde nach Mitternacht rollte der sibirische

Expreß in den Bahnhof von Petropawlowsk . Langsam und tem¬
peramentlos — ein bis zum Verenden abgehetztes Ungeheuer.
Unter dem Truck der Bremsen schrillte ein Wehlaut auf , dessen
Geheul in dem Stoßen der Kuppelungen sich verlor . Von der
Lokomotive her ein letztes fauchendes Ausatmen . Der Train hielt.

Keine Tür würde geöffnet. Tie Fenster , an denen noch der
Staub der mandschurischen Steppen hastete , blieben dicht ver¬
hangen . Tie Passagiere schliefen. Wer fünf  Tage und fünf Nächte
unterwegs ist, hat kein Interesse an einem nächtlichen Aufent¬
halt in Petropawlowsk . Der Zug lag still und düster wie der
Bahnhof.

Nur wenige Beamten bewegten sich mit ihren Laternen in
dem weißen Kcsseldampfe, der die niedrige Halle füllte . Halblaute
Ruse und Meldungen . . . ^

„Zehn Uhr achtundzwanzrg habt Ihr Rischowa passiert;
Grigorij . Also eine Verspätung von zwölf Minuten —" sagte
der Stationsvorsteher mürrisch und so heiser wie ei» Mensch, der
viel getrunken und darauf zu wenig geschlafen hat . Dabei hob er
die Laterne und leuchtete dem Zugführer ins Gesicht.

Grigorij Sumow blinzelte ihn aus seinen schrägen Kal-
mückenaugen freundlich an.

„Zwölf ganze Minuten . Hcrlrgc Mutter von Kasan — das
ist viel für einen Weg von hundertundzwanzig Stunden !"

„Von Rischowa bis hier sind es noch nicht zwei. Wir werden
ein Protokoll aufnehmen ."

' „Sehr schön. Ganz wie rch es mir gedacht hübe. Tu mußt
nämlich wissen, Brüderchen — ich habe schon immer gesagt, daß
der Herr Vorsteher Michail Bgluch zu Petropawlowsk ein ge¬
wissenhafter Mensch ist. Dennoch wette ich ein Fläschchen Atschi-
tschinoj, daß wir das Protokoll nicht aufnehmen werden —"

„Wie meinst du das ?" murrte der Vorsteher unsicher.
Grigorij Sumow nahm seinen Arm und zog ihn dicht an

sich heran . „
„Würdest du dich getrauen , Se . Exzellenz den Herrn General

Weslogorsky um ein Uhr nachts aus dem Schlafe zu klopfen?
„Weslogorsky —"
„Ssst — — nicht so laut . Im dritten Wagen — es ist der

mit den blauseidenen Fenstervorhängen , Michailku — schläft das
Gewissen Rußlands . Willst du es wecken? Hm?"

Wien,  17 . Sept . (Ein tapferes Mädchen.) Mit einem Ber-
wmidetentransport aus der Lemberger Schlacht wurde auch' mn
Zwölfjähriges Mä d ichen namens H e n o ch gebracht. Ern
Bein war ihm durch einen Schrapnellschuß, zerschmettert worden
und mußte ihm noch während der Eisenbahn fährt ab genommen
werden . Das Mädchen hatte während der Schlacht iur größten
Kugelregen den in der Schützenlinie liegenden Soldaten ununter¬
brochen Wasser gebracht.

r. Ein _ würdiges Zusammentreffen
Die goldene Kuppel, die den Pariser Jnvalidendom krönt, ist bei

abergläubischen Leuten der Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit. Gilt
sic doch als ein unglückbringcndes Bauwerk, weil jeder Neuvergoldung
ein vaterländisches Unglück unmittelbar auf dem Fuße folgte. So wurde
sie im Jahre 1813 vergoldet, und gleich darauf folgte der Zusammenbruch
des Kaiserreiches und die Ueberschwemmung des Landes durch die Heere
der Verbündeten. Napoleon III . ordnete nach seiner Thronbesteigung
eine Neuvergoldungan. Sie war nicht vom Unglück begleitet. Aber die
abergläubische Menge führte dies darauf zurück, daß die Handwerker, dte
mit der Ausführung der Arbeiten betraut waren, sie nur mit einer ganz
dünnen, durchsichtigen Goldschicht bedeckten. Diese oberflächliche Arbeit
machte denn auch bald eine Wiederholung nötig, der sofort der Sturz des
zweiten Kaiserreichs, der Ausbruch des Bürgerkrieges und der Verlust von
zwei Provinzen folgte. Man trägt sich derzeit mit dem Ge¬
danken,  die Kuppel wieder zu vergolden, und es bedarf nicht erst der
Hervorhebung, daß dieser neue Bergolduugsplandie abergläubischen Fran¬
zosen in Furcht und Schrecken versetzt. Man fürchtet, daß Frankreich von
einem neuen Unglück bedroht ist. Das kann aber die.Regierung natürlich
nicht abhaltcn, die notwendig gewordene Erneuerung vornehmen zu lassen,
da sich das Arbeitsministerium begreiflicherweise von Rücksichten auf
die in Frankreich besonders starke Gemeinde der Abergläubischen nicht leiten
lasseen kann. (Warum wir diesen Artikel abdrucken? Weil derselbe im
November vorigen Jahres  geschrieben wurde und das vaterländische
Unglück der Franzosen richtig da ist!)

Aus der Prsvmz
i . Eltville,  18 . Sept . Hier trifft die Nachricht von dem

Hinscheiden des Schloßherrn Frhrn . Heinrich Langwerth
von Simmern  ein . Der Verstorbene erreichte das' hohe
Alter von 80 Jahren . Sein Tod erfolgte zu Schloß Wichtring¬
hansen, woselbst auch die feierliche Beisetzung am Montagvormittag
10.30 Uhr erfolgt . Mit dem Verstorbenen scheidet ein großer
Publizist und Parlamentarier  ans früherer Zeit aus
dieser Welt. Geboren am 15. November 1833 zu Hannover , trat
Frhr . v. S . 1856 in den hämrover 'schen Justizdienst . Sein Aus¬
tritt erfolgte 1861. Langw . v. Simmern gehörte von 1880—1890
dem Deutschen Reichstag als Mitglied an ; er war Deutsch-
Hannoveraner (Welfe). Bon seinen Schriften erwähnen wir : „Bsn
18061—1866", „Briefe über Oesterreich", „Oesterreich und das
Reich im Kampfe mit der französ . Revolution 1790—97", „Aus
meinem Leben", „Deutschtum und Anglophobie". —. Der Ver¬
storbene war aber auch ein großer Weingutsbesitzer ; sein Weingut
im! Rheingau zählt zu den Besten des Gaues.

t R ü d esh c x m, 18. Sept . Die Stadt hat für die Kr i e g s-
an leihe  20000 Mark gezeichnet. — Am nächsten Montag läßt
die Gemeinde am Bahnhof wieder einen Waggon Kartoffel aus¬
wiegen. Der Preis stellt sich auf 3,20 Mark per Zentner.

Bad Ems,  18 . Sept . Oberbahnhofsvorsteher Mirget  ist
nach Troisdorf und Oberbahnhofsvorsteher Hecht von dort hier¬
her versetzt worden . „ , .

Diez,  18 . Sept . Das Kreisblatt veroffentttcht folgende
Notiz : (Patrioten !) Unter den Insassen der hiesigen Kgl. Straf¬
anstalt (Zuchthaus ) ist zum Besten des Roten Kreuzes eine Samm¬
lung veranstaltet worden , die den ansehnlichen Betrag von einigen
hundert Mark ergab.

h. Aus dem Taunus,  18 . Sept . (Treue auch! dem Haus¬
tier .) Bei der Ausmusterung der Pferde für den Kriegsdienst
spielte sich in einem kleinen Orte eine rührende Szene ab, die
bewies , mit welchen Gefühlen eine Familie ihren „Falke" — so
hieß das Pferd — hergäb . In einem Briefe , der in einem Leder¬
täschchen an der Mähne hing , war der Charakter des treuen
Tieres geschildert : in herzlichen Worten bat die Familie uni gute
Behandlung des Tieres und um Nachricht, iu welchem Lande und
bei welcher Truppe es Dienste zu tun habe. Dem Briefe war eine
Marke für die Antwort beigefügt . Auf diese Weise hofft  die Land¬
wirtsfamilie , wenn ihr braves Pferd einst aus "dem 'Feldzug
heimkehren sollte, wieder iu seinen Besitz zu gelangen.

al. V o m T a u n u s , 18. Sept . Der Lokalgewerbeverein zu Epstein
hat zum Zweck- der Kriegsfürsvrge von seinem Bereinsvermögen 200 M.
zur Verfügung gestellt. Außerdem soll den in Not befindlichen Bereinsmit-
gliedern die Zahlung der Beiträge und das Schulgeld erlassen werden. —
Der Kurbetrieb iu Bad Homburg wird voraussichtlich den ganzen Winter
über offen bleiben. Es sind in der letzten Zeit viele Kurgäste eingetroffen.'
Eine große Anzahl Hotels bleiben geöffnet; täglich finden Konzerte statt,
sowie auch sonstige den Verhältnissenangepaßt- Unterhaltungen. — Der
langjährige Leiter der Cronberger Eisenbahn, Direktor Hch. Hennenhofer,!
wurde, da die Bahn in Staatsbetrieb überging, znm Vorsteher des Kgl.
Betriebsamtes Fulda ernannt. —Infolge des orkanartigen Sturnies in der
Nacht Sonntag wurde strichweise der größte Teil des Behanges der
2tet»feMume heruntergeschüttelt. Auch heute ist dasselb!e der Fall . Das
Fallobst, meist schöne, gesunde Ware, wird zu Kelterobst verwendet. Die
Aepfelweinbereitung ist iu vollem Gauge.
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al . König st ein,  18 . Sept . Die Malerin Fraulern Maria
Schnitze hat zum Besten der Kriegsfürsorge zwei Oclaemalde ge¬
schenkt, die heute im Rathaus dahier ausgelost wurden : Durch
den Vertrieb der Lose wurden 253 Mark eingenommen.

h. Oberursel,  18 . Sept . Auf unerklärliche Weise ent-
stand Donnerstag abend in einem Stampfraum der Bronze - und
Blattmetallfabrik zu Stierstadt  eine 'Explosion, durch die das>
Dach irr die Luft geschleudert und das ganze Gebäude in Brand
gesetzt wurde . Tie Feuerwehr konnte sich, da weitere Explosions¬
gefahr vorlag , nur auf die Erhaltung der Nebengebäude be¬
schränken.

h. H öchst , 18. Sept . Bei einer Kesselex'plosion in den Farb¬
werken wurden die Arbeiter M. Füller  aus Sossenheim uttd
N. Schmidt  aus Hofheim schwer verletzt.

al . Vom Warn,  18 . Sept . Die Zeichnungen ans bie Kriegs¬
anleihen erfreuten sich auch in der Kreisstadt Höchst einer be¬
sonderen Regsamkeit. Bei den hiesigen Zeichnungsstellen wur¬
den von keineswegs besonders kapitalskrästigen Leuten rund eine
Million Mark gezeichnet. Auch der dortige Borschußverern wird
nach Beschluß seines Vorstandes ans den Barbeständen 100 000
Mark in Kriegsanleihen anlegen . — Das zum Besten der Kriegs¬
fürsorge der Stadt Höchst veranstaltete Wohltätigkeits -Konzert,
während welchem Herr Pfarrer Hensler , Rektor der St . Justiuus-
kirche, eine von echt vaterländischer Begeisterung ausgezeichnete
Rede hielt , erbrachte für diesen Zweck den schönen Betrag von
154 Mark . — Der Krieger- und Militärverern Höchst versicherte
sämtliche zur Fahne eingerufenen Kameraden in der Nass. KriegS-
versicherung. — Den im Höchster Krankenhaus ) im alten Rathaus
und im evangl . Vereinshaus zu Höchst 'untergebrachten Ver¬
wundeten geht es im allgemeinen gut und sie erholen sich bei
der vortrefflichen Pflege ebenso rasch wie gründlich.

Aus Wiesbaden
Neuer Rsman!

Wir beginnen heute mit d er Veröffentlichung eines neuen Romans
),Die Kamarilla ". Der Verfasser hat uns schon mehrere spannende
Arbeiten geliefert. Sein.neues Werk schildert die Zustände in Ruß¬
land  während des russisch-japanischen Krieges, besonders! das lichtscheue
Treiben jener Hofkamarilla, welcher wir den gegenwärtigen Weltkrieg mut
zu verdanken haben. Vor dem gegenwärtigen Kriege bereits geschrieben^
ist das Thema doch durchaus aktuell und von wahrhaft prophetischem Geiste
erfüllt. Zustände, wie sie der Verfasser schildert, müssen zum Zusammen¬
bruch führen.

-H-
Für die Zwecke des „Roten Kreuzes"  sind bei unS

weiter eingegangen:
Quartiergeld 7 ,M. Lehrer Söhngen 20 M.
Für O stp r e u ß e n gingen weiter ein:
Ungenannt 2 M. Ungenannt 15 M. G. W. 3 M. S . K. 5 M.

Für Ostpreußen
Der Landesausschuß unserer Bezirksvcrwaltung genehmigte

für Ostpreußen den Beitrag von 30 000 Mark.
Dringende Bitte

Für die Verwundetentransporte an und über der Grenze wird
dringend um Lebensmittel gebeten. Die Verbands- und Erfrischungsstellen,
wie sie in der Heimat sind, fehlen noch. Die Rote Kreuz-Abteilung III,
Schloßplatz1, Mittelbau, entsendet Sonntag oder Montag eine größere
Anzahl Automobile mit Lebensmitteln. Es wird dringend gebeten,
Lebensmittel in größeren Mengen, insbesondere Schinken, Cervelatwurst,
Dauerwurst, Schokolade, Zucker, Kakao, Bouillonwürfel, Käse, frische
Butter in Tonnen zu diesem Zweck schleunigst zu übersenden. Die Gaben
werden bis heute Sonnabend in Empfang genommen.

Kriegsanleihe
Bei dem Borschuß-Bercin, Friedrichstraße, sind, wie uns mitgeteilt

wird, bis einschließlich Donnerstagabend700 Posten Reisanleihe tm Be¬
trage von weit über 2 Millionen Mark gezeichnet worden. Der Verein
ersucht uns, besonders darauf aufmerksam zu machen, daß seinen Mtt-
gliederu und Sparkasseneinlegern selbstverständlichalle die Erleichterungen!
zuteil werden, die von anderer Seite geboten sind.

Fahrpreisermäßigung für Lazarsttbesucher
Minister von Brcitenbach hat angeordnet, daß den Angehörigen der

kranken oder verwundeten deutschen Krieger, die sich innerhalb Deutsch¬
lands in ärztlicher Pflege befinden, bei Fahrten zum Besuche ihrer tm
Felde verletzten oder erkrankten Anverwandten eine Fahrpreisermäßtgtmg
gewährt wird. Diese soll in der zweiten, dritten und vierten Wagenklasse
die Halste der gewöhnlichen Sätze betragen. Bei Benutzung von Schnell¬
zügen ist außerdem der tarifmäßige Zuschlag zu entrichten. Die Ver¬
günstigung tritt in den nächsten Tagen für das gesamte Gebtet dev
deutschen Staatseisendahnen, jedoch nur im Verkehr mit (Stationen, bte
mehr als 50 Kilometer von dem Ausgangspunktder Reise entfernt smd,
in Kraft. Als Angehörige gelten: die Eltern, Kinder, Geschwister, die
Ehefrau nitd Verlobte des verwundeten ober erkrankten Kriegers. Wer für
deit Besuch solcher die Fahrpreisermäßigung in Anspruch nehmen will,
muß sich von der zuständigen Ortspolizeibehördeeinen Ausweis aus-
stcllen lassen.

Dxx Vorsteher schaute mit offenem Munde . Dann schüttelte
er den Kopf.

„Das ist wieder einer deiner Späße , Grigorij . Man würde
uns verständigt haben, wenn ein jo hohes Tier die Strecke
passiert —!"■

„Verständigt ! Helfe — was du für ein Dumm ko Pf bist,
Brüderchen . Es ist niemand verständigt worben , daß der General
nach Petersburg geht, um die ganze gottlose Schweinerei da
hinten aufzudecken. Niemand . Im fernen Osten aber , wo wir Her¬
kommen, wissen es alle — und zittern . Noch in Charbtn ist der
Stabschef der Proviantdepots vor jenen blauen Fenstervorhängen
auf den Knien hcrumgerutscht . Da er nicht empfangen wurde , hat
er sich auf dem Bahnsteige erschossen. In vier Tagen steht Julian
Stepanowitsch Weslogorsky vor dem Zaren . Dieser wird dann
das erste wahre Wort hören über den Fall von Port Arthur —
und in welche hohen .Hände die zwei Millionen Yen für die
Preisgabe von Mukden geflossen sind. Die Welt wird Augen
machen, Brüderchen . Denke nur , wenn es dem General eiufiele,
auch ein Wort darüber mit einfließen zu lassen, daß der Vorsteher
Michail Baluch zu Petropäwlowsk die Unverschämtheit gehabt
hat , ihn nachts zu wecken, um ein Protokoll auszunehmen —
wegen einer Lappalie —- bloß weil die Frau Generalin
ein wenig die Notleine gezogen hat . .

„Die Notleine ? —"
Grigorij Sumow nickte und zog den anderen tiefer in die

„Zwischen Klun und Chrabowka. Auf offener Strecke. Aber
es hatte nichts auf sich. Du siehst selbst, daß es nichts aus sich
hatte — denn hinter den blauen Vorhängen ist alles ruhig.
Exzellenz haben den Vorfall aufgeklärt . Die Generalin ist nerven¬
krank — infolge der Kriegsschrecken. Am Tage geht es mit ihr.
Ta ist das Frauchen gesund und lustig . O — und was für ein
Frauchen , Michail ! Kein Zucker ist so weiß!. Dabei rund und mollig
wie eine Wachtel im August. Diese Füßchen - und die Augen
vor allen Dingen ! Kannst du dir vorstellen , Michailku, daß ein
Weib goldene Augen hat ? — Leider ist sie krank. Sie fürchtet
die Nacht — wie ein Epileptiker seine Anfälle fürchtet. Wahn¬
ideen ! Nach einem der letzten Gefechte ist sie mit der Ambulanz
gegangen — und da hat ein sterbender Offizier sich im Todes-
kampfe an sie geklammert . Seitdem — — ich möchte wissen,
was da zu lachett ist, Brüderchen —"

„Es ist lustig , wie du lügen kannst, Grigorij . Ich erinnere
mich, daß der General vor zwei Monaten ohne Frau nach dem
Osten gereist ist —"

„Was du sagst ! —"

„Ich bin dessen sicher/ ,
„So wird sie ihm uachgereist fern, Brüderchen . Wie das

viele Frauen tun , die ihre Männer lieb haben —" _
„Davon hätte man etwas gehört ." ' ! I '
Grigorij Sumow schob die H'ünde in die Taschen und zog

den Kops tief in den Kragen seines schwarzen Schafpelzes . Es
war , als fände er zunächst keine Worte gegenüber so vielem
Unverstand . . .

„Gehört ! — He! — Bist du vom geheimen Ttenst der
Großfürsten , daß du alles hören mußt , was geschieht? Ich er¬
zähle dir , was Julian Stepanowitsch selbst mir mitzutctten die
Gnade 'hatte , als der Zug hielt zwischen Klun u:td Chrabowka.
Wemt er die iinwahrheit gesprochen hat - was würde das
beweisen? Doch nur , daß es umso verkehrter wäre , ein Protokoll
aufzunehmen . Die Schreiberei ist auch schon deshalb überflüssig,
weil Exzellenz die hundert Rubel Strafe bereits gezahlt haben.
Sogar zweihundert — für den Fall , daß die Wahntdeen wieder
auftreten und die Notleine itvch einmal gezogen werden sollte.
Wlassek, der Lokomotivführer , ist schon verständigt . Im übrigen
hat Julian Stepanowitsch mich beauftragt , dir fünfzig Rubel zu
schenken—"

„5) uudert ."
„Höre , Michail , du bist drollig heute —"
„Hundert Rubel und nicht eine Kopeke weniger . Da du

zweihundert bekommen hast, gehört die Hälfte mir . Ich trage
doch die Verantwortung ."

Grigorij Sumow kämpfte. Er hätte sich prügeln mögen,
daß er etwas von den zweihundert verraten.

„Also gut " , seufzte er schlieUich. „Seit du hier die Um¬
ladungen besorgst für das Rote Kreuz, bist du ein rechter Gier¬
schlung geworden und kannst den Hals nicht voll genug kriegen.
Ich werde den Hunderter in das Journal legen, in welchem du
mir die Fahrzeit zu bescheinigen hast. Wie lauge haben wir nvch^ '

„Eine Viertelstunde !"
Da müssen wir eilen, wenn noch Zeit bleiben soll für ein

Gläschen . — Heilige Mutter , was schleppt man dort ?"
Ein seltsanier Zug bewegte sich vom Skationsgebäude her

über den Perrom Voran ein verwachsener, kleiner Mensch mit
einer Riesenlaterne , die er hoch über seinem 'Haupte hielt . Daun
vier Männer , die einen gebrechlichen Greis trugen . Ganz) ganz
langsam und vorsichtig. Anscheinend aber noch nicht zart genug,
denn der Alte stöhnte und wehklagte herzbrechend.

„Beinahe hätte ich das vergessen über deine Räubergeschich¬
ten ! Es ist noch! ein Abteil erster Klasse fui ?"

(Fortsetzung folgt.)



Teile 4 Samstag , 19 . September 1914
Auszeichnungen

' Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet : Karl
H e n ke l l - Biebrich-Wiesbaden, Teilhaber der Sektkellerei Henkell & ©o.
*—Leutnant d. R . Gerichtskassenrendant Jas . Keil  von Montabaur.

Lamariterkurfus
Für diejenigen Damen , die sich in die Liste der Samariterabteilung,

vom Roten Kreuz eingetragen und noch keinen theoretischen Lehrgang
bnrchgemachthaben, bietet sich jetzt noch Gelegenheit zur theoretischen Aus¬
bildung . In der nächsten Woche beginnen nämlich im Kurhaus — Eingang
'Sonnenbergerstraße — drei neue Lehrgänge, die von den Herren Dr . med.
Heinz Müller , 5—6 Uhr, Dr . med. Lugenbühl , 6.30—7.30 Uhr nach¬
mittags und Sanitätsrat Dr . Stricker 8—9 Uhr, abends gehalten werden.
Die Anmeldung für die Listen der drei Herren erfolgt Montagvormittag
8—12 Uhr im Festsaal des Rathauses . (Siehe Anzeige).

Kunstnotizen
Königliche Schauspiele.

Im Interesse einer geregelten Abfertigung des Publikums bittet die
Intendantur , die 1. Rate des Wonnementsgeldes , unter Vorlage der
Benachrichtigungskarte , in der nachstehenden Reihenfolge vormittags von
.9 bis 1 Uhr an der Kasse des Königl . Theaters (in der Kolonnade)
«inzuzahlen. Tie Anmeldenummern:

751 bis 950 am 21 . September
961 . bis 1200 am 22 . September

1200 bis 1400 am 23, September
über 1400 am 24 . September

* Königl . Theater.  R . Wagners „Tannhäuser " geht morgen
Sonntag zum ersten Male in der neuen Spielzeit in Szene . — Für An¬
fang Oktober wird eine Neu-Einstudierung der Restler'schen Oper „Der
Trompeter von Säckingen" vorbereitet : außerdem werden Marschners
„Hans Herling" und Kreutzers „Nachtlager in Granada " im Spielplan
erscheinen.

: 'Kurhaus. (Wochenprogramm .) Montag , 21. September,
4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Dienstag,
22. September , 4 und 8 Uhr : Abonnements-Konzert des Kurorchesters.
Mittwoch, 23. September , 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kur-
orchesters. Donnerstag , 24. September , 4 und 8 Uhr : Abonnements-
Konzert des Kurorchesters. Freitag , 25. Septembers. 4 und 8 Uhr : Wonne-
ments -Konzert des Kurorchesters. Samstag , 26. September , 4 und 8 Uhr:
Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Sonntag , 27 . September,
4 und 8 Uhr : Wonnements -Kionzert des Kurorchesters.

* Residenz - Theater. (Spielplan vom 20 .—27 . September ).
,Sonntag : „Als ich noch im Flügelkleide . . ." Montag : „ Erster Vater¬
ländischer Abend" . Dienstag : Geschlossen. Mittwoch : „ Als ich noch im
Flügelkleide . . ." Donnerstag : „ Erster Vaterländischer Abend" . Freitag:
Geschlossen. Samstag : „ Alles mobil" . (Neuheit !) Soirntag : „ Alles'
mobil" .

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 1. Mai d. I .,

wonach auf Grund des § 139 f Abs. 4 der Reichsgewerbeordnung das
Feilbieten von Zeitungen und Zeitschriften in Wirtschaften an Werktagen
bis 12 Uhr nachts zugelassen ist, bestimme ich hiermit bis auf Weiteres,
daß auch die Verbreitung von Extrablättern , welche lediglich die amtlich

verbreiteten Mitteilungen vom Kriegsschauplatz veröffentlichen, in Wirt¬
schaften, sowie auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen , in dem
gleichen Umfang gestattet ist.

Wiesbaden,  16 . September 1914.
Der Polizei -Präsident : v. Schenck.

Stadtverordnetensitzung
Wiesbaden,  18 . September 1914.

Anwesend sind 32 Mitglieder des Kollegiums . Vorsitz : Stadt¬
verordnetenvorsteher Justizrat Dr . Al 'berti.  Tie Versammlung
Nimmt Kenntnis von der Bildung der

Krtetzissürsorgeckommission;
von der Madtverordnetenversammlung gehören ihr an die Stadt¬
verordneten : Baumbach , PH . Müller , Wolfs und Zorn . Vorsitzender
.ist Stadtrat Schulte . — Für die Kriegsnotleidenden in

Ostpreußen
werden einstimmig und debattelos 20 000 Mark bewilligt . —
Für die Ausführung weiterer Notstandsarbeiten werden 253 900
Mark angefordert . Der Bauausschuß glaubt aber einige vor¬
gesehene Notstands arb eiten aus Zw eckmäßig ketts gründen streichen
zu müssen . Er fordert die Vorlegung weiterer Vorlagen . Bewilligt
werden heute an Notstandsgeldern

184 300 Mark.
Von der einstweiligen Herstellung eines Sport - oder Spielplätze
am Nordfriedhof will man absehen , ebenso von einer ausge
dehnteren Ausschließung von Baugelände für billigere Landhäuser
welche die Anlegung von neuen Straßenzügen und Kanalisatione:
bedingten . Anbetracht kommen hierbei die Bauguartiere NN
Melonenberg . Riederbergstraße nsw '. Ein Hindernis in der Schaf
fung von Notstandsarbeiten bilden vielfach Grundstücks

.besitzer,  die sich nicht dazu aufschwingen können , der All
gemeinheit ein kleines Opfer zu bringen . Gegen die Anlegun
eines Sportplatzes spricht Stadtverordn . Forshrat Elze,  der sic
auch wieder über die Anlegung von 'zu breiten Waldwegen (7 64
8 Meter ) beschwert . Stadtverordn . Fink  ist ebenfalls gegen di
zeitliche Anlage eines Sportplatzes , er ist mit einem Provisoriun
zufrieden und wünscht ein solches auf dem Alten Exerzrerpla
oder auf dem Turnplatz des Männerturnvereins . Stadtverordn
Hanson  spricht ebenfalls gegen die Anlage des Spielplätze
am Friedhof : der geteilte Platz mit seiner 9 Meter hohe,
Böschungsmauer erinnere an ein Fort . Stadtverordn . PH. Mülle
-ist für die Vorschläge des Bauausschusses , ebenso Stadtverordn
,v . Eck , der einen dringenden Appell richtet einmal an die Kgl
-Regierung , daß sie den Wünsch-en der Stadtverwaltung inbezm
lauf die Waldwege (Nichtbenutzung bei Regenwetter ) entgege:
komme , und dann an einen Grundstücksbesitzer , der durch sei:
geringes Entgegenkommen die am Riederberg vorgesehenen Not
standSarbeiten vereitele . Man einigt sich dahin , folgende Not
standsarbeiten zu genehmigen und die erforderlichen Mittel i:
der angegebenen Höhe zu bewilligen . Es werden ausgeführt
4 . Rigolen des Rasens in den Kuranlagen , Veranschlagt zu 13 00<
Mark : hiervon 10 000 Mark Arbeitslöhne : 2. Wegmnbautcn an
Warmen Tamm , 16 000 Mark (10000 Mark Arbeitslöhne)
3. Waldstraße Eiserne Hand —Platte , 142000 Mark (110000 Mar
Arbeitslöhne ) ; 4. Waldpromenade Klarenthal -Georgenborn , 13 30»
Mk . (4000 M . Arbeitslöhne ). Herr Oberbürgermeister Glässin,

chit . daß weitere Arbeit beschafft werden müsse , die Arb 'eits
losrgrert ser eine sehr große —• nicht nur unter den Handarbeitern
sondern auch in den Kreisen des Handwerker - und Erwerbs standes
— Einstrmmig und ohne Debatte wurde sodann beschlossen, da!
$1$ die Stadt Wiesbaden  mit rund

1 Million Mark
an der Kriegsanleihe  beteiligt . — Zum Schlüsse der Sitzung
kam es zu einem recht strengen Gericht über die

Süddeutsche Eiscnbahngesellschaft,
der 'Eigentümerin unserer Straßenbahn . Stadtverordn . Baum-
balch  erhebt Klagen über das von der „Süddeutschen " geübte
Spar sh  st cm,  unter welchem der Verkehr und die Sicherheit
des Publikums leide . Die Behandlung der Beamten sei eine höchst
'unwürdige und die Bezahlung eine ganz geringe . Abhilfe sei
dringend notwendig . (Bravo .) Stadtverordn . Hanson  stellt die
Anfrage , ob der Magistrat nichts unternehmen wolle zur Be¬
seitigung der unhaltbaren Zustände bei der Straßenbahn,
für welche die „Süddeutsche Eisenbahngesellschaft " haftbar sei'

Mer Herr Oberbürgermeister  gibt die Antwort dahin daß
er die Meinungen der Interpellanten Baum 'bach, und Hanson
teile . Ter Magistrat habe an die Königl . Regierung eine Eingabe
gerichtet , worin diese gebeten werde , bei dem Herrn Gouver¬
neur  in Mainz vorstellig zu werden , um Herbeiführung eines
besseren Zustandes auf der Straßenbahn . Frankfurt und ' Mainz
besitze schon lange wieder den 5-Minutenverkehr . Dieser Schritt
sei notwendig geworden , da wir (die Stadt ) bei der „Süddeutschen"

.kein (Entgegenkommen finden . Wir lassen uns mit der „Süd¬
deutschen " nicht weiter ein , so führte der Herr Oberbürgermeister
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aus , und warten äb , was die Regierung für uns erreicht . Unser
Wunsch geht dahin , daß der Gouverneur  der „ Süddeutschen"
den Straßenbahnbetrieb in unserer Stadt entzieht  und die
Stadt Wiesbaden mit der Weiterführung des Bahn¬
betriebes betraut! (Lebhaftes Bravo .) Schluß.

Gottesdienst-Ordnung
16. Sonntag nach Pfingsten . — 20. September 1914.

Fest der sieben Schmerzen Mariä.
Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für das Heilige Grab in Jc-

raselem bestimmt.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zürn hi. Bonlfatius
Hl . Messen : 5 .30 , 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit

Predigt ) : 8 Uhr . Kindergottesdienst (Amt) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt:
10 Uhr. Letzte hl . Messe 11.30 Uhr . - Nachm. 2.15 Uhr : Andacht in all¬
gemeiner Not (352 ). Abends 8 Uhr ': , sakramentalische Andacht mit
Umgang (355 ).

Für den christlichen Mütterverein ! Stiftungs¬
fest.  Morgens 7 Uhr, gemeinschaftliche hl. Kommunion mit Ansprache;
nachm. 5 llhr : Versammlung mit Predigt und Segen.

An den Wockmtagen sind die hl . Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9 .15
Uhr. 7.15 Uhr sind Schulmessen.

An allen Wochentagen ist abends 8 Uhr : Andacht zur Erslehung
eines glücklichen Ausganges des Krieges.

Bcichtgelcgenheit.  Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr an , an
allen Wochentagen morgens von 6.30 bis 7.30 Uhr . Samstagnachm.
4—7 und nach 8 Uhr ; für Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Hl . Messen : Montag , 6 Uhr für Maria Ka¬
tharina Schmidt,  geb . Cetto ; 6.45 Uhr für Franz Adam Zülch.
Dienstag , 6.45 Uhr für die Verstorbenen der Familie Poulet.  Mitt¬
woch, 6.45 Uhr für Hermann Kaßler  und Johanna Schumann,
geb. Kaßler . Donnerstag , '6 Uhr für Ferdinand Barth;  6 .45 für
eine Verstorbene;  9 .15 Uhr für die Verstorbenen der Familie Nikolaus
'Kirschhöfer.  Freitag , 6 Uhr für Joseph Anton Cetto.

Maria Hilf-lpfarrkirche.
Sonntag , hl . Messen : 6, 7.30 Uhr (gemeinsame Kommunion der

Frauen -Kongregation ). Kindergottesdienst (Amt) : 8 .45 Uhr. Hochamt
mit Predigt : 10 Uhr.

Nachmittags 2.15 Uhr : Sakramentalische Andacht mit Umgang ; um
5 Uhr ist zur Feier des Stiftungsfestes für die Frauen -Kongregation
(Christl . Mütterverein ) in der Pfarrkirche : Predigt und Andacht.

Täglich abends 8 Uhr, ist Andacht zu Ehren der Muttergottes,
der immerwährenden Hilfe der Christen.

An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.15, 7.15 (Schul¬
messe um 9 .15 Uhr.

Beichtgclegenheit: Sonutagmorgen von 5 .30 Uhr an , Samstag von
4—7 Uhr und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag , 6.15 Uhr für Jakob Müller  und
dessen '.Ehefrau Katharina , geb. Schutz zu Eltville . Montag , 7.15
Uhr für die s Julie Travers.  Dienstag , 7.15 Uhr für den f Moritz
Port.  Freitag , 6.15 Uhr für die Verstorbenen der Familie Otto
Kreizner  und Maria Theresia , geb. Frorath ; 7.15 Uhr für den
t Mathias Frorath  und seine Familie.

Dreisaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Zweite hl . Messe (während derselben

gemeinschaftliche hl. Kommunion des Vereins der christlichen Mütter ).
9 Uhr : Kindergottesdienst (hl . Messe mit Predigt ). 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt und Segen . — 2.15 Uhr : Sakramentalische Andacht und
Kriegsfürbitte , abends 8 Uhr : Andacht zur schmerzhaften Mutter Gottes
mit Predigt anläßlich des Stiftungsfestes des Vereins der christlichen
Mütter ; während derselben Einweihung der Statue der schmerzhafte
Mutter Gottes auf dem Bereinsaltar des Müttervcreins . Zu der Andacht
sind alle Glieder der Pfarrgemeinde , namentlich die Frauen , eingeladen.

An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30 , 7.15 und 9 Uhr;
Mittwoch und Samstag 7 Uhr : Schulmesse für Gutenberg - und Lorcher-
schule. — Täglich abends 8 Uhr : Andacht um einen glücklichen Ausgang
des Krieges. Beichtgelegenheit : Sonntag früh 6—8. Uhr, Samstag
5—7 und nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7
Sonntagmorgen 6.30 Uhr : hl . Messe. 8 Uhr : Amt mit Predigt.

Nachmitags 5 Uhrt : Muttergottesandacht . Werktags, hl . Messen: Mon¬
tag : 6.30 Uhr. Dienstag : 7.15 Uhr (Schulmcsse). Mittwoch : 6.30 Uhr.
Donnerstag : keine. Freitag : 6.30 Uhr und 7.15 Uhr (Schulmesse).
Samstag unbestimmt. ■> .

St . Iofeph -Hospital
8 .80 Uhr : Amt . Nachm. 3.30 Uhr : Andacht mit Segen . Die hl.

Messe an den Wochentagen ist um 6.15 Uhr.
St . Kiliansgemetnde Waldftratze

i  Uhr : Frühmesse mit gemeinsamer hl . Kommunion des Vereins
der christlichen Mütter und der Erstkommunikanten. 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2.15 Uhr : Sakramentalische Bruderschafts-Andacht. Darnach
Versammlung des Vereins der christlichen Mütter mit Predigt . — Hl.
Beichte: Samstag 5 Uhr . Sonntagmorgens 6.15 Uhr. Menstag und
Freitag , abends 6.30 Uhr : Bittandacht zur Erslehung eines glücklichen
Ausgangs des Krieges . An Wochentagen ist die hl . Messe um 7.10 Uhr.
Montag , Mittwoch und Freitag ist Schulgvttesdienst . Am Sonntag nach
dem Hochamt ist Borromäus -Berein.

St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
Bormittags 6 Uhr : Beichtgelegcnheit. 6 .15 Uhr : Frühmesse und

gemeinsame hl . Kommunion des Jünglingsvereins . 7.30 Uhr : Militär¬
gottesdienst mit Predigt . 8 .30 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt.
9 .45 Uhr : Hochamt und Predigt . 11.15 Uhr : hl . Messe. Nachmittags
2 Uhr : Bittandacht um baldige siegreiche Beendigung des Krieges.
4 Uhr : Maricnverein . 4 Uhr : Jünglingsverein . Täglich 6 Uhr : hl.
Messe im Marienhaus und 6.30 und 7.15 Uhr in der Pfarrkirche . Diens¬
tag , Donnerstag und Samstag 7.15 Uhr, ist Schulmesse. Mittwoch:
Bettag um baldige Beendigung des Krieges. Vormittags 6.15 Uhr : hl.
Messe und Aussetzung des Allerheiligsten . Während des Tages sind stille
Anbetungsstunden . Abends 8 Uhr : feierliche Schlußandacht . Samstag¬
nachmittag 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Iesu -Psarrkirche Biebrich
Sonntag , 20 . September . Kirchweihfest.  Vormittags 6 Uhr:

Gelegenheit zur hl . Beichte. 7 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kom¬
munion des Müttervereins und der Erstkommunikantcn. 10 Uhr : Feier¬
liches Hochamt mit Festpredigt . Te Deum und Segen . Nachm. 3 Uhr:
Andacht mit Predigt zu Ehren der schmerzhaften Mutter . 4 .30 Uhr:
Marienverein . Mends 7.30 Uhr : Jünglingsverein . Täglich 7 Uhr:
hl . Messe. Montag : hl. Messe nach Meinung . Dienstag : hl. Messe für die
armen Seelen . Mittwoch : hl . Messe für die Verstorbenen Adam und
Emil Müller . Abends 7.30 Uhr : Bittandacht zur Erstehung eines glück¬
lichen Ausganges des Krieges. Freitag : hl . Messe nach Meinung.
Samstag : hl . Messe zu Ehren der Mutter Gottes . Nachmittags von 5 U'hr
und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt Mit Predigt . 2 Uhr:

8 Uhr. Der Beichtstuhl beginnt Samstags um 4.30 Uhr.
Sakramentalische Andacht. Mittwochabend 8 Uhr : Segensandacht zur Er-
flehung eines glücklichen Ausganges des Krieges . An den Wochentagen ist
die hl . Messe um 7.10 Uhr. Beichtgelegenheit ist Samstags von 4 Uhr
und Sonntags in der Frühe von 7 Uhr an.

Erbenheim
Ilm 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mit Predigt , 7.30 Uhr . Hoch¬

amt mit Predigt : 10 Uhr. Werktags : hl . Messe, '6.15 Uhr. — Ueicht-
gelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um 5 Uhr,
sowie vor der Frühmesse.

Bkerstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe uni 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr av rmo Sonntags vor der Frühmesse.

Eltville
Sonntag , 20. Sept . 6.30 , 7.45 und 8 .45 Uhr : hl . Messen.

10 Uhr : Hochamt. 2 Uhr : Sakramentalische Bruderschaft mit Umgang.
4 Uhr : Mütterverein . — An Werktagen:  5 .30 Uhr : Frühmesse.
6.30 Uhr : Pfarrmesse . 7.30 Uhr : hl . Messe. Abendandacht täglich um
8 Uhr. Der Beichtstuhl beginnt Samstags um 4.30 Uhr.

Johannisberg i. Rh.
Sonntag , 7.30 Uhr : Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt.

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6.20
und 8 Uhr . Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Aus dem Veremsreben
* Katholischer  M ä n n er v c r e i n. Familien , deren Er¬

nährer im Felde steht, können eine Unterstützung vom Männerverein er¬
halten . Anmeldungen sind zu machen beim Präses resp. Vize-Präses , oder
einem Vorstandsmitglied . Ferner wird jedem Mitglied des Vereins , das
eingerückt ist, ein Anteilschein der Kriegsversicherung gelöst. Man vergesse
nicht die rechtzeitige Anmeldung beim Verein . — Am nächsten Sonntag
ist Zusammenkunft im Gesellenhaus . Sonntag , 27 . September , ist Ge¬
neralversammlung  im unteren Saale des Gesellenhauses . Tages¬
ordnung : Gemeinschaftliche Kommunion am Rosenkranzfest (4. Oktober).

* Katholischer Gesellenvcrein.  Sonntag , 20 . Sept .,
abends 9 Uhr : Versammlung der Mitglieder mit Vortrag des Herrn
Stud . theol . Dinkel. Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich zu er¬
scheinen.

* Kath . Arbeiterverein.  Die Angehörigen der ins Feld
eingerückten Mitglieder werden nochmals gebeten, beim Vorstande sich
sofort zu melden.

* Kath . Jünglingsverciu St . Bonifatius.  Sonntag¬
abend 8 Uhr : Andacht. Darnach Bibliothek, Versammlung mit Dortrag
und Unterhaltung . Montag : Turnen . Dienstag : Aeltere Mteilung.
Mittwoch : Trommeln und Pfeifen . Es wird den Mitgliedern des ältesten
Jahrganges dringend empfohlen, sich durch den Präses zur Teilnahme an
der mi l i t ä r i s che n Ausbildung  anmelden zu lassen. — Ein
braver Lehrling wird in ein gutes Geschäft gesucht (Kaufmann ).

* Kath . I ü n g l i n g s v e r e i n Maria Hilf.  Sonntagabend
nach der Andacht : Versammlung mit Vortrag.

* I u n g f r a u e n - B e r c i n Maria .Hilf (Verein kath. Dienst¬
mädchen). Sonntag , 20 . September , ist morgens 6 Uhr : gemeinschaftliche
hl . Kommunion mit Ansprache; nachmittags 4 .30 Uhr, im Vcreinssaale
Kellerstraße 35 : Versammlung mit Vortrag.

* Verein für kath . Dienstmädchen (Bezirk der Bonisatius-
und Dreifaltigkeits -Pfarrei ). Soüntag , 4.30 Uhr : Andacht mit Predigt
in der Kapelle des Hospiz zum hl . Geist. Danach .Versammlung mit
Vortrag.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 20. September,
nachmittags 4.30 Uhr : Versammlung . Nach derselben um 6 Uhr : Rosen¬
kranz in der Kapelle des hl. Geist-Hospiz. Dienstag und Freitag , nach¬
mittags von 3—7 Uhr : Nähstnnde.

* Marienbund Maria Hilf.  Sonntag , 20 . September,
nachnlittags 4 Uhr : Versammlung mit Vortrag des Herrn Kaplan
Lenferding.

* Frauen - Kongregation Maria Hilf.  Der Verein
feiert am Sonntag , dem Feste der schmerzhaften Mutter , sein erstes Stif¬
tungsfest . Morgens ist in der hl . Messe um 7.30 Uhr, gemeinsame 'Kom¬
munion : nachmittags um 5 tzlhr ist Predigt mit Andacht, zu der auch die
kath. Frauen , die bisher sich nicht als Mitglieder angemeldet haben,
herzlich cingcladen sind.

* Bolksbibliothek St . Bonifatius.  Ausleihestunde:
Sonntag von 11—12 Uhr und Freitag von 4—5Ve Uhr im Pfarrhaus¬
anbau (linker Eingang ).

* Kartell der christl . Gewerkschaften.  Sonntagabend
8Vr Uhr : Versammlung in der „Germania " (Helenenstr.). Tagesordnung:
Kriegsfürsorge . Auch Frauen sind willkommen.

* Altarverein.  Montag , 21 . September : Arbeitsstunden (St.
Bonifatius ) : vorm , von 10—12'/- und nachm, von 3—6 Uhr.

Nltränderf/eh

K.Eichhorn  SÄ, ' -
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst, der Marktstrasse

Ä - 11 Wetter - Nachrichten
jj vom 19. September vorm. 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für
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Bewölkung abnehmend, noch immer wolkig, einzelne Niederschläge,
bei westlichen Winden.

Höchster Thermometer -Stand 18 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand U Grad C.

Amtliche Wafferstands -Nachrichten
vom Freitag , 18 . September , vormittags 11 Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg . . . i . — —
Kehl. — — Lohr. — —
Maxau. — — Aschaffenburq. . . . — —
Mannheim . . . . — — Groß-Stcinheim . . . 1 11 1.22
Worms. 1.80 1.74 Offenbach . — —
Mainz.
Binqen . . . . .

1.78
2.44

1.76
2.50 Kostheim.

Neckar
1.37 1.37

Caub.
Wass«

Wimpfen . . , . .
:r fällt

Kurhaus git WiesvaÄeu.
Samstag,  19 . Sept ., 4 Uhr : Abonnements - Konzert-

Leitung : Herrn. Inner . 1. Choral : Sollt ich meinem Gott nicht singen-
2. Vorspiel zur Oper „Loreley" (M . Bruch). 3 . Ungarische Tänze
Nr . 5 lumd6 (Joh . Brahms ). 4. Largo (G. F . Händel ). 5. Hohenzollern-
Marsch (C. L. Unrath ). 6. Ouvertüre zur Oper „Oberon " (C. M . ö-
Weber). 7. Fragmente aus der Oper „ Der fliegende Holländer " (N-
Wagner ). 8 . Einzngsmarsch (M . fJeschke). 8 Uhr : Abonnements-
Konzert.  Leitung : Herrn. iJrmcr . 1. Choral : Lobe den Herren-
den mächftgen König. 2. Ouvertüre zu „Genoveva " (R . Schumann ).
3 . Fantasie aus dem Liederzhklus „Die schöne Müllerin " (F . Schubert).
4. Wendlied (O. Dorn ). 5 . Siegfrieds Tod uird Trauermarsch ans dein
Musikdrama „Götterdämmerung " (R. Wagner ). 6. Patriotisches
pourri (E . Bachl 7. Unter dem Siegesbamicr , Marsch (F . v,
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